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Ttalien weiſt
Hkörungsverſuche zurück
Hurchſichliges Liebeswerben um die Gunſt Roms Die Preſſe

Italiens warnt vor den Machenſchaften der Weſtmächte

Rom, 23. Oktober. Am Vorabend der
Danziger Rede des Reichsaußenminiſters
von Ribbentrop gilt das Jntereſſe der ita
lieniſchen Preſſe hauptſächlich den politiſchen
Vorgängen in den verſchiedenen Haupt
ſtädten, aus denen ſich die Blätter ausführ
lich berichten laſſen. An erſter Stelle wer
den dabei die Berliner Stimmen über
die italieniſche Haltung verzeichnet, wobei
das deutſche Verſtändnis für die Politik des
faſchiſtiſchen Jtaliens lebhafte Zuſtimmung
finde, Was dagegen Frankreichs und Eng
lands nur allzu durchſichtiges Liebeswerben

Der Keichsaußenminiſter ſpricht
heute über alle Sender

Berlin, 24. Oktober. Die Rede,
die Reichsaußenminiſter von Ribbentrop
am heutigen Dienstag in Danzig hält,
wird um 20.15 Uhr von allen deutſchen
Sendern außer dem Deutſchlandſender
übertragen. Der Deutſchlandſender
bringt die Rede um 23 Uhr. Die Rede
wird ferner vom deutſchen Rundfunk in
zahlreichen Fremdſprachen gebracht
werden.

um die Gunſt Italiens anbelangt, ſo wer
den Artikel des „Temps“ und Aeußerun
gen gewiſſer engliſcher Blätter, wie des
„Obſerver“, mit ſcharfen Worten
kritiſiert.

In Paris ſehe man wie der dortige
Vertreter des „Meſſagero“ erklärt wohl
den Splitter im Auge des anderen, wolle
aber den Balken im eigenen Auge nicht
ſehen; denn während man Deutſchland
immer noch den Verſuch andichte, Frankreich
von England trennen zu wollen, überſehe
man gefliſſentlich, daß das franzöſiſche Spiel
auf nichts anderes abziele, als Deutſch
land der ruſſiſchen und italieniſchen Freundſchaft zu berauben.
Dieſem Zweck würden die Auslaſſungen der
Agentur Havas gelten, wonach Rußlans
den Abſchluß des engliſch-franzöſiſch-türki
ſchen Paktes nur pro forma verurteile und
vor allem freie Hand behalten wolle, ſowie
ein anvnymer Artikel des „Temps“, deſſen
Verfaſſer ſich bemühe, jede ideologiſche Ver
wandtſchaft zwiſchen dem Faſchismus und
dem Nationalſoziglismus abzuſtreiten und
zu beweiſen, daß Deutſchland durch ſein
Abkommen mit Rußland die Bindungen mit
Jtalien moraliſch zerriſſen habe.

Hohngelächter in Italien
Nicht ohne Vergnügen ob ſo viel nutz

Ioſer Anſtrengungen verfolgt die italie-
niſche Oeffentlichkeit, ſo ſchreibt dazu unſer
römiſcher Korreſpondent, die krampfhaften
Verſuche der engliſchen Preſſe,
Italien Sand in die Augen zu ſtreuen und
mit allen nur möglichen Begründungen den
engliſchfranzöſiſch- türkiſchen Mittelmeer
pakt ſchmackhaft zu machen.

Dieſe Aufgabe war für Londons Preſſe
mitunter nicht ohne Gefahr. Mußte dieſe doch
im gleichen Atemzug Moskau beweiſen, daß
dieſer Pakt auch keineswegs gegen Rußland
gerichtet ſei. Während Garvin im „Obſerver“
unter Aufbietung all ſeiner Verlogenheit
dieſe Aufgabe gerade noch meiſtern konnte,
rutſcht ein Teil der übrigen Londoner
Zeitungen dabei aus. So vergaß etwa
„„Sunday Dispatch“ in ſeinem Eifer, der
erſten Anweiſung des Lügenminiſteriums
nachzukommen, daß auch die zweite beachtet
werden müßte, ſo daß die italieniſchen
Korreſpondenten in London nicht

Zeitungen wiedergeben, wo es heißt
ohneSchmunzeln in ihren Berichten den Satz der

„Jtalien kann wirklich zufrieden ſein, da
der engliſchfranzöſiſch-türkiſche Pakt doch
eine Ausdehnung Rußlands auf dem Balkan
verhindert.“ Um aber zu beweiſen, daß der
Pakt nicht gegen Jtalien gerichtet ſei,
wurde zugegeben, daß er ſich gegen Rußland
richte, wobei gegenüber Rußland genau
dieſelbe Methode auf Koſten Jtaliens
angewandt wurde. Es wird daher verſtänd-
lich, wenn etwa der Londoner Korre
ſpondent des „Meſſaggero“ ſagt: Dieſe
Wolle von Beteuerungen dient ausſchließ
lich dazu, immer das Gegenteil zu verſuchen,
während auch nicht einer ſich die Mühe gibt
zu erklären, welche wahren Ziele dieſer
Pakt eigentlich beabſichtige.

„Tevere“ erklärt, auch Polen hätte
man gegenüber Rußland und Deutſchland
zu große Aufgaben anvertraut und die
Türkei könne nur auf die „große Hilfe
hoffen, die Polen in der Praxis zuteil

Polen. Von links nach rechts: Ludwi Wolf (Lod2),
Wagner (Breslau), Senator Wiesner (Bielitz), -Obergrüppenführer

Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderMultipler

Der Führer verlieh Goldene Ehrenzeichen an sechs volksdeutsche Führer aus dem ehemaligen
Dr. UVlitz (Kattowitz), Gauleiter

orenz, Senator Has-
bach (Hermannshof), Gero Freiherr von Gersdorff (in Vertretung von Dr. Kohnert, Brom-

berg, der zur Zeit in einem Lazarett in Halle a. S. liegt), und Weiß (Jarotschin).

wurde. „Giornale d'gtalia“ ſchreibt man
könne nur ſagen, daß Italien auch dieſe
neue Epiſode, die ſich in die verwirrten Er
eigniſſe des europäiſchen Krieges einreihe,
aufmerkſam betrachte.

Engliſcher Transporter torpediert
Vergeblicher Fluchtverſuch vor deutſchem UBook

Mailand, 23. Oktober. Wie die „Ga
zetta del Popolo“ meldet, funkte der
ſchwediſche Dampfer „Bardaland“ auf der
Fahrt nach Antwerpen, er habe im Atlantik
die 42 Ueberlebenden des engliſchen Schiffes
„Clan Schisholm“ (7256 To.) ange
troffen, das von einem deutſchen U-Boot
verſenkt worden war.

Wie aus New York gemeldet wird, ſind
dort mit dem amerikaniſchen Dampfer
„Preſident Harding“ 37 Mann des engliſchen
Transportſchiffes „Heronspool“ einge
troffen, das am 12. Oktober 300 Meilen von
der iriſchen Küſte entfernt torpediert
worden war. Von der Beſatzung erzählte
der Funker über die Torpedierung des

Petrolenmſchiffes „Emilefranzöſiſchen
des genannten engliſchenMiguet“ undDampfers, die Torpedierungen ſeien un

mittelbar hintereinander erfolgt, nachdem
beide Schiffe den Geleitzug verlaſſen hatten,
dem ſie angehörten. Das franzöſiſche Pe
trolenmſchiff ſei durch Geſchützfener verſenkt
worden. Der engliſche Dampfer „Herons
pook“ habe verſucht, dem UBvot zu ent
kommen, ſei jedoch von dieſem verfolgt und
beſchoſſen worden. Die „Heronspvol“ habe
das Feuer erwidert und das U-Bvot ge
zwungen, wiederholt zu tauchen. Nach etwa
vier Stunden ſei die „Heronspool“ von
einem Torpedo getroffen worden. Die Be
ſjatzung konnte in Ruhe in die Bovte gehen.

Arkhur Greiſer- Danzig
zum Gauleiter des Warthe-Gaues ernannk

Berlin, 23. Oktober. Die Reichspreſſe
ſtelle der NSDAP. gibt bekannt: Der Füh
rer hat den bisherigen Senatspräſidenten
von Danzig, Pg. Arthur Greiſer, zum

Gauleiter Greiser

Wetter des Warthe-Gaues er
nannt.

Gauleiter Arthur Greiſer wurde am
22. Januar 1897 in Schroda (Poſen) geboren.
Bei Ausbruch des Krieges meldete er ſich ſo
fort als Freiwilliger zur Marine. Er
kämpfte bei den Matroſenregimentern des
Marinekorps Flandern und wurde hier zum
Obermatroſen und Maat befördert. Wegen
Auszeichnung vor dem Feind wurde er 1917,
nachdem er ſich zur Fliegerei gemeldet hatte,
zum Offizier befördert, nachdem er bereits
vorher das EK. I erhalten hatte.
Schluſſe des Weltkrieges war er Jagdflieger
an der Weſtfront.
Nach der Revolution 1918 kämpfte er in

dem Freikorps und dann im Grenzſchutz Oſt.
Später war er in Danzig kaufmänniſch tätig.
Er ſchloß ſich frühzeitig völkiſchen Verbänden
an, aus denen er nach der Gründung der
NSDAP. in Danzig zur Partei ſtieß. Be
reits im November 1930 wurde er zum Stell
vertretenden Gauleiter von Danzig ernannt.
Als die Nationalſozialiſten im gleichen
Jahre in den Senat in weſentlicher Stärke
einrückten, war Greiſer Fraktionsführer.
Am 20. Januar 1933, als die NSDAP. die
Regierung in Danzig übernahm, wurde
Greiſer zum Stellvertretenden Präſidenten
des Senats und zum Jnnenſenator gewählt.
Am 28. November 1934 erfolgte ſeine Wahl
zum Präſidenten des Senates. Seit dieſer
Zeit hat er ſich im Kampf um die Wieder
vereinigung Danzigs mit dem Reich als
erſter Mitarbeiter des Danziger
Gauleiters hervorragende und dem
deutſchen Volke bekannte Verdienſte er
worben.

Bis zum

Lügen haben kurze Beine
Dr. E. Halle, 24. Oktober.

Die Lügen Churchills, des Erſten
Lords der britiſchen Admiralität, ſind nicht

Mitteld
tionalJeitung

weit gekommen. Sie haben recht kurze
Beine gehabt.
daß er ſelber den engliſchen Dampfer
„Athenta“ verſenken ließ, um durch den da
mit gewollten Untergang amerikaniſcher
Staatsbürger die Vereinigten Stag
e in den Krieg gegen Deutſchland zu

etzen.

Denn inzwiſchen hat
Deutſchland unwiderlegbar nachgewieſen

Die Verſtocktheit des britiſchen Gewiſſens
fühlte ſich jedoch von dieſem vor der ganzen
Welt enthüllten Anklagematerial nicht an
geſprochen. Sie rechnete mit einem kurzen
Gedächtnis der Völker, und hüllte ſich in
Schweigen nachdem der ſchändliche Ver
ſuch, Deutſchland dieſes Verbrechens zu be
ſchuldigen, fehlgeſchlagen war. Damit aber
kann dieſes Attentat nicht erledigt ſein.
Churchill iſt und bleibt der intellektuelle
Mörder der bei der Verſenkung der
„Athenia“ ums Leben gekommenen Reiſen
den. Ja, er iſt entlarvt worden, durch das
Hineinziehen Amerikas den Krieg der
Demokratten zu einem Weltbrand mit
Millivnen Menſchenopfern ausweiten zu
wollen. Die Völker gegeneinander zu hetzen
iſt alſo für Churchill nur ein Miktel zum
Zweck. Der Zweck aber iſt der Krieg zur
Vernichtüng Deutſchlands. Dafür iſt ihm
das Blutopfer keines Volkes zu teuer.

Dieſen Mann, der durch ſein Schweigen
über ſein entſetzliches Verbrechen mit leich
tem Herzen und verſtocktem Gewiſſen hin
weggehen will, vor der ganzen Welt an
den Pranger zu ſtellen, iſt die ver
dienſtvolle Aufgabe, der be Reichsminiſter

eDr. Goebbels durch ine Rundfunkanſprache unterzogen hat. Ueberall auf dem
Erdenrund hat dieſe Rede größtes Auf
ſehen erregt. Die Antwort heiſchenden
Blicke der Völker ſind auf ihn gerichtet.
Denn wer fragt ſich nicht angeſichts der
amtlichen Zeugenausſagen aus Ame-
rika, daß britiſche Kriegsſchiffe die „Athenia“
verſenkten, warum Churchill bis heute
noch nicht geantwortet hat.
Auch jetzt liegt noch keine Antwort
aus England vor. Die engliſche Preſſe
hat auch nach der Rede von Dr. Goebbels
ihre ſonſt ſo redſelige Sprache nicht wieder
gefunden. Sie ſchweigt ſich aus in ſieben
Sprachen. Sie nennt jetzt nur einige Rei
ſende der „Athenig“ mit deutſchklingendem
Namen, um die deutſche Behauptung zu
widerlegen, daß deutſche Reiſende von vorn
herein von der Ueberfahrt der „Athenia“
ausgeſchloſſen worden waren. Dieſe Namen
ſprechen jedoch für ſich; ſie verraten näm
lich lauter Emigranten, aber keine
Deutſchen. Auch damit iſt es alſo nichts, um
die deutſche Anklage zu entkräften.
Keine Verdrehung und Lüge wird Chur
chill um die Beantwortung der an ihn ge
richteten Fragen bringen. Denn all ſeine
Lügen haben ſehr kurze Beine. Niemand
glaubt ihm noch. Antwortet er, dann müßte
er die furchtbare Beſchuldigung beſtätigen,
die ihm Dr. Gvebbels vorgehalten hat. Ant
wortet er nicht, dann iſt das um ſo mehr
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ein Eingeſtändnis ſeiner Schul
Denn er gilt vor aller Welt als klar über
führt. Wie er ſich auch dreht und wendet,
er iſt entlarvt als der ſchändliche Kriegs
treiber, dem das bisher gefloſſene Blut an
den Fingern klebt. Damit iſt der Fall Chur
chill zu einem Fall England geworden,
wie Reichsminiſter Dr. Goebbels ſagte.
Ueber ihn muß jetzt entſchieden werden.
Deutſchland und die ganze Welt warten auf
das Ergebnis.
Sven Hedin dementiert

engliſche Lügenmeldung
Berlin, 28. Oktober. Die Londoner

Zeitung „News Chronicle“ bringt eine Dar
ſtellung der kürzlich ſtattgefundenen privaten

Unterredung zwiſchen dem
Führer und Sven Hedin, die von
A bis Z erfunden und erlogen iſt.
Der Zweck dieſer neuen Fälſchung iſt leicht
erſichtlich. Es ſoll abermals mit allen
Mitteln verſucht werden, zwiſchen Deutſch
land und Rußland wenn irgend möglich
Mißtrauen zu ſäen.

Spen Hedin gibt hierzu folgende
Erklärung bekannt:

„Die engliſche Zeitung „News Chroniele“
veröffentlicht eine Unterredung, die ich mit
ihrem Stockholmer Korreſpondenten über
meinen Beſuch beim deutſchen Reichskanzler
gehabt habe. Jch muß feſtſtellen, daß die
„News Chroniecle“ meine Ausführungen
völlig falſch wiedergegeben hat

und meine perfönlichen Auffaſſungen und
Anſichten fälſchlicherweiſe als Erklärungen
des deutſchen Reichskanzlers dargeſtellt hat.
Beſonders diejenigen Stellen, die ſich auf
Sowjetrußland beziehen, ſind keine
Aeußerungen des Reichskanzlers, ſondern
meine private Meinung.

gez. Sven Hedin.“

Wieder abwegige
Kombinalionen im Ausland
Berlin, 23. Oktober. Trotz wiederholter

und nachdrücklicher Feſtſtellungen von
deutſcher Seite bringen gewiſſe ausländiſche
Blätter immer wieder völlig abwegige
Kombingtionen mit der Behauptung,
daß von Deutſchland aus irgendwelche
Friedensbemühun gen unternvmmen
oder Friedensbedingungen präfentiert wür
den. So heißt es in Meldungen ausländiſcher
Blätter im Zuſammenhang mit einer Reiſe
des belgiſchen Politikers van Zeeland
nach Amerika, Zeeland kenne die Be
dingungen unter denen Deutſchland und die
Alliierten bereit wären, eine Friedens
initiagtive Rooſevelts ernſtlich zu erwägen.

Hierzu können wir nur folgendes feſt
ſtellen:

Ob Herr van Zeeland die e w.
der Alliierten kennt, wiſſen wir nicht. Was
aber die deutſchen Bedingungen betrifft, ſo
kann es ſich dabei nur um die in der Reichs
tagsrede des Führers niedergelegten Grund
ſätze handeln, in denen der Führer der Welt
einen Weg zum Frieden gewieſen hat. Dieſe
ausgeſtreckte Friedenshand des Führers hat
man in London brutal zurück-
gewieſen.

Chamberlain hat den Frieden nicht ge
wollt, ſondern ſich für den Krieg entſchieden!
Damit iſt für uns die Situation
ein für allemal geklärt und wir
haben nicht die geringſte Urſache, von uns
aus irgendwelche neue Bedingungen für
eine Friedensinitiative aufzuſtellen.

Im Weſten keine Kämpfe
Berlin, 23. Oktober. Das Oberkom

mando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Weſtfront außer Artillerie

und Spähtrupptätigkeit keine Kampfhand
lungen.

Am 21. Oktober um 12.45 Uhr flog ein
dreimotoriges britiſches Flugzeng, von
Oſten kommend, über den Bahnhof Kon
zen (25 Kilometer ſüdöſtlich Aachen) und
über die in unmittelbarer Nähe befindliche
belgiſche Grenze nach Weſten zurück.

unberechenbarem Ausmaß die

Wirrwarr in England auf der ganzen Linie
Hinter den Kuliſſen der briliſchen „Kopfhoch-Politikt“ Elend und Niedergeſchlagenheit in der Oeffentlichkeit

London 23. Oktober. Eine ſehr heftige
Kampagne eröffnet die Zeitung „Dail y
Herald“ gegen das infolge des Kriegs
zuſtandes in England ausgebrochene
Durcheinander. Das Blatt ſchreibt,
Adolf Hitler habe in Großbritannien einen
Verbündeten; dieſer Verbündete heiße
Wirrwarr. Während Adolf Hitler ſeinen
Krieg von der Wilhelmſtraße aus führe,
ſitze Wirrwarr in White-Hall. Wirrwarr
habe faſt keine Gegner, aber die Verluſte,
die er zufüge, beliefen ſich auf. Hundert
tauſende. Die materiellen Verluſte, die
der Wirrwarr England koſte, bezifferten ſich
auf Millionen und aber Mil-
liv nen. Dadurch, daß er die engliſche
Oeffentlichkeit in Elend und Nieder
geſchlagenheit verſetze, ſabotiere er auch in

amtliche
„Kopfhoch-Politik“.

Auſ. die Frage, wer denn dieſer Wirr
warr ſei, antwortet das Blatt, Wirrwarr ſei
das Symbol all der Erfolgloſig-
keit, Unſchlüſſigkeit, Verantwortungs-
loſigkeit, die das Leben und den Handel
Großbritanniens feit Ausbruch des Krieges
beherrſche. Seine Verluſtliſten ſeien die
Arbeitsloſenziffern. Ein paar Miniſter,
die mit dem Leben des Landes keine Füh
lung mehr hätten, eine Anzahl namen und
phantaſieloſer Beamter in gewiſſen Staats
departements ſeien die Schergen des Wirr-
warrs. Zu den „Siegen“, die der Wirrwarr
erziele, gehörten u. a. hunderttauſende Ar
beiter in der brachliegenden Bauinduſtrie
Englands, ſowie 8000 Arbeitsloſe der briti
ſchen Filminduſtrie.

Alles das ſeien aber nur einige Beiſpiele
für ſeine Taktik. Wenn man wiſſen wolle,
wie Hitler den u führe, könne man das
aus Dutzenden von Quellen erfahren. Wolle
man aber wiſſen, wie der Wirrwarr arbeite,
dann ſchweige ſich darüber der britiſche

Rundfunk aus. Auch die meiſten engliſchen
Zeitungen hätten bisher nichts darüber ver
öffentlicht. Dieſe Aufgabe werde der „Daily
Hexrald“ jetzt aber auf ſich nehmen. Jn Aus
führung dieſes Vorſatzes, den der „Daily
Herald“ am Schluß ſeines Leitartikels faßt,
veröffentlicht das Blatt dann in großer
Aufmachung den Bericht ſeines Sonder-
korreſpondenten, den es hierfür ernannt hat.
In dieſem Bericht wird dann betont, daß
der Wirrwarr in der engliſchen Wirtſchaft
allein in der britiſchen Bauinduſtrie, einer
der beſten Jnduſtrien des Landes, Verluſte
in Höhe von 225 Millionen Pfund zugefügt
habe. Seit Kriegsausbruch habe das Durch
einander im Jnnern Englands Groß

britannien mehr geſchadet als die deutſchen
Unterſeeboote oder Flugzeuge.

Jn einem groß aufgemachten Sonder
artikel äußert ſich der ſtellvertretende
Oppoſitionsführer im Unterhaus Green-
wood zu den inner- engliſchen Problemen.
Dabei ſagt Greenwood u. a., es gäbe
Männer, die arbeitslos in England wären
und deren Dienſte man ſich nicht zunutze
mache. Großinduſtrielle Hilfsquellen würden
nicht in den Dienſt der Sache geſtellt. Dabei
ſtiegen die Lebenshaltungskoſten und das
Los der Armen in England werde
immer härter. Die Regierung aber ſei
ſchwerfällig und ſelbſtgefällig und entbehrs
jeglichen Vorſtellungsvermögens.

Geld, Flugzeuge, Petroleum
Der Preis, den die Türkei für den Pakt erhielt

Paris, 23. Oktober. Das „Journal“
läßt ſich von ſeiner Sonderberichterſtatterin
in Jſtanbul höchſt aufſchlußreiche Einzel-
heiten über die Hintergründe des engliſch
franzöſiſch- türkiſchen Paktes melden. So
iſt der franzöſiſchen Jonrnaliſtin noch in den
letzten Tagen in Ankara mehrfach geſagt
worden, daß die Türkei als Gegenleiſtung
von England eine größere Pfund-Sterling
Anleihe, 500 Bomben- und Auf
klärungsflugzenge, ein Sechſtelder Petroleum erzengung des Moſſul
gebietes ſowie Lieferung und Aufſtellung
des geſamten Maſchinenparks für
das große Metallinduſtriezentrum von
Parabuk erhalten habe. Frankreich habe
ſeinerſeits der Türkei nicht nur den unbe

friſteten Beſiz des Alexandrette-
Gebietes zugeſichert, ſondern darüber hinaus
wurde durch einen militäriſchen Bündnis
vertrag die Hilfe der franzöſiſchen Truppen
an der 900 Kilometer langen ſyriſch-türkie
ſchen Grenze garantiert.

60 Millionen Pfund Anleihe

Der „Daily-Mail“-Korreſpondent in der
türkiſchen Hauptſtadt Ankara meldet, es ſei
in Ankara beſtätigt worden, daß die Vor
bereitungen für eine engliſch-fran-
zöſiſche Anleihe an die Türkei in
Höhe von 60 Millionen Pfund jetzt
abgeſchloſſen ſeien. 25 v. H. dieſer Summe
Perden für Waffenlieferungen ausgegeben
werden.

die Welipreſſe zum Fall Churchill
Dr. Goebbels' Anklagerede hat in aller Welt kiefen

Halle (S.), 23. Oktober. Die Anklage, die
Reichsminiſter Dr. Goebbels im deut
ſchen Rundfunk gegen den Kriegshetzer
Churchill gerichtet hat, wird in der Preſſe
aller Länder in großer Aufmachung ver
zeichnet. Die italieniſche Preſſe bringt
zum Teil die Anſprache an erſter Stelle auf
der Titelſeite. „Popolo d'gtalia* erklärt
unter der Schlagzeilenüberſchrift „Goebbels
klagt Churchill an, die Verſenkung der
„Athenia“ veranlaßt zu haben“, der Reichs
propagandaminiſter habe von Winſton Chur
chill präziſe Antwortengefordert,
die dieſer nun auch vor dem Tribunal der
öffentlichen Weltmeinung geben müſſe.

Auch die meiſten belgiſchen Blätter
geben die Anſprache mit ziemlicher Aus
führlichkeit wieder. „Jndependance Belge“
überſchreibt ſeine Meldung: „Goebbels be
fchuldigt Churchill, die „Athenia“ durch drei
britiſche Torpedoboote verſenkt zu haben.“
„Gazette“ zitiert als Schlagzeile die Worte
Goebbels: „Der Angeklagte Chur-
chill hat das Wort“.

Die hol ländiſchen Montagsblätter
bringen an hervorragender Stelle die Aus
führungen des Reichsminiſters. Auch im
holländiſchen Rundfunk wurden die wichtig
ſten Stellen verbreitet. Es wurde beſonders
betont, daß Deutſchland ſeine Anklage wegen
Verſenkung der „Athenia“, die auf Befehl
Churchills erfolgt ſei, der ganzen Welt zur
Kenntnis gegeben habe. Jetzt ſei es an
Winſton Churchill, auf dieſe ſchwere
Anklage zu antworten.

Die präziſierten Anklagen, die Reichs
miniſter Dr. Goebbels gegen Winſton
Churchill als den Anſtifter der Torpedierung
der „Athenia“ erhoben hat, werden auch von
den meiſten Kvpenhagener Montag-
blättern ausführlich wiedergegeben. „Natio

Die Ernährung iſt geſicherk
Dr. Ley und darré vor den Gaupropagandawaltern der z.

Berlin, 23. Oktober. Am Montag fand
im Reichsernährungsminiſterium auf Ein
ladung des Reichsernährungsminiſters
Darré eine Arbeitstagung der Gan
propagandawalter der Deutſchen Arbeits
front ſtatt. Die Tagung diente der Unter
richtung der Gaupropagandawalter über die
Kriegsernährungs wirtſchaft. Sie
wurden durch Kurzvorträge und an Hand
von Beſichtigungen unterrichtet. Den Ab
ſchluß der Veranſtaltung bildete ein vom
Reichsernährungs miniſter Darré veranſtal
teter Empfang, zu dem auch Reichsorganiſa
tionsleiter Dr. Ley erſchienen war.

Reichsminiſter Darré wies in ſeiner Be
grüßungsanſprache auf den grundſätzlichen
Wandel hin, der ſich im Verhältnis von
Bauer und Arbeiter im nationalſozialiſti
ſchen Staat vollzogen hat. Die bei Kriegs
gusbruch durchgeführte Mobilmachung der
Ernährungswirtſchaft ſei in einem Maße ge
lungen, um die uns andere Länder beneiden
und die bisher in keinem anderen Staate
erreicht werden konnte. Selbſt die Engländer

ahmten jetzt faſt ſchematiſch unſere Bezugs
kartenregelung nach.

Reichsleiter Dr. Le y dankte dem Reichs
ernährungsminiſter für die aufſchlußreiche
Arbeitstagung. Die Gaupropagandawalter
der DAF., die draußen auf verantwortungs
vollem Pvſten eingeſetzt ſeien, nähmen die
Gewißheit mit, daß alles zur Sicherſtel
lung der Ernährung des deutſchen
Volkes geſchehen ſei. Dr. Ley ſchloß mit
den Worten:

„Gehen Sie mit dem Bewußtſein an Jhre
Arbeit, daß an der Spitze der deutſchen
Kriegsernährungswirtſchaft ein Mann ſteht,
der die ihm vom Führer geſtellte Aufgabe
mit Entſchloſſenheit, Umſicht und gründlicher
Sachkenntnis gelöſt hat.“

n ſeinem Schlußwort unterſtrich Reichs
bauernführer Darré als wertvollſtes Er
gebnis dieſer Arbeitstagung die darin er
neut ſichtbar gewordene kameradſchafſt
liche Zuſammenarbeit zwiſchendem deutſchen Arbeiter und dem
deutſchen Bauern. Damit ſei ein
Jahrhundert marxiſtiſcher Zerſetzung über
wunden worden.

naltidende“ überſchreibt: „Goebbels nennt
Churchill die europäiſche Gefahr“.

Nach der wochenlangen Hetzkampagne des
britiſchen Lügenminiſteriums, das mit dem
„Athenia“ Fall in Amerika die öffentliche
Meinung auch in Argentinien aufzu-
putſchen verſuchte, beſchäftigen ſich jetzt die
Blätter mit der Anprangerung Churchills
durch Dr. Goebbels. Sowohl die Anklage
rede als auch die eindeutige Beweisführung
Dr. Goebbels haben in Argentinien ſtarken
Eindruck gemacht.

Auch hier log Churchill
New York, 28. Oktober. William

Griffin, der Herausgeber der Zeitung
„New York Enquirer“, der Winſton Churchill

Eindruck gemacht

wegen Verleumdung auf eine Million
Dollar verklagte, druckt in der geſtrigen
Ausgabe ſeiner Zeitung das Fakſimile eines
von Churchill an ihn gerichteten Tele
gramms ab, worin Churchill ihn zu einem
Interview einlädt. Das Telegramm be

weiſt, daß Churchill log, als er kürzlich
erklärte, er kenne Griffin nicht, und habe

nie etwas von ihm gehört.
KChurchill erklärte bekanntlich in einem

Jnterview mit Griffin, Amerika ſei an
langer Dauer und am Ausgange des Welt
krieges ſchuld. Denn wäre Amerika nicht
eingetreten, hätten England und Frankreich
ſchon 1917 Frieden gemacht. Churchill leug
nete ſpäter dieſe Bemerkung rundweg ab,
nachdem ſie nicht mehr in das politiſche Bild
hineinpaßte.

„Krieg auf Frankreichs Boden!“
Flugblätter fordern ſofortigen Frieden Arbeitsloſigkeit wächſt

j. b. Genf, 23. Oktober. (Eig. Meld.)
Die halbamtliche franzöſiſche Zeitung „Petit
Pariſien“ ſtellte nun zum erſten Male feſt,
daß die am 16. Oktober von den Franzoſen
bezogenen Widerſtandslinien zwiſchen Rhein
und Moſel ſich auf franzöſiſche m
Boden befinden. Dieſes Eingeſtändnis
iſt bemerkenswert, weil ſeit Kriegsbeginn
in Frankreich die Meinung verbreitet war,
die franzöſiſchen Stellungen befänden ſich auf
deutſchem Boden und der Krieg werde über
hanpt in Deutſchland ſtattfinden. Die Ver
tretung dieſer Auffaſſung war von der amt
lichen Propaganda wegen der in Frankreich
herrſchenden kriegsfeindlichen Stimmung
für unerläßlich gehalten worden, weil die
Schrecken des Krieges im eigenen Lande
ſeit dem Weltkrieg in der Vorſtellung des
franzöſiſchen Volkes noch allzu lebendig ſind.

Trotz der Verhaftung aller kriegsgeg
neriſchen Abgeordneten und aller kommu-
niſtiſchen Funktionäre ſind nun in Paris
doch wieder gewaltige Mengen von Flug
fteri? verteilt worden, in denen der
ofortige Friede gefordert wird.Wie der „Petit Svir“ meldet, iſt der größte

Teil dieſer Flugblätter ſogar durch die Poſt
in geſchloſſenen Druckſachen befördert wor
den, und zwar kurz nachdem die Poſtzenſur
für Paris aufgehoben worden war, um einen
geordneten und ſchnellen Briefverkehr wie
der möglich zu machen.

Die Pariſer Preſſe fährt fort, ſich über
die plumpen Lügen zu beklagen, womit
man in Frankreich Krieg und Kriegs
zuſtand etwas volkstümlicher machen möchte.
Das Pariſer „Journal“, das eben erſt die
ungeheuerlichen Londvner Lügen über die
angeblichen Vorgänge an der Front hat
anprangern helfen, beklagt ſich jetzt über
die „allzu vielen erfundenen Nachrichten“,
die angeblich aus neutralen Ländern ſtam
men und in denen ſo lächerliche Be
hauptungen über Deutſchland
aufgeſtellt werden, wie etwa die, daß man
in Deutſchland einer Sondergenehmigung
bedürfe, um ſich einmal wöchentlich raſieren
laſſen zu können oder daß es dem deutſchen
Volke immer noch unbekannt ſei, daß es
ſich überhaupt im Kriegszuſtand befinde.

Trotz aller Anſtrengungen der franzö

ſiſchen Regierung, die Produktion anzu
kurbeln, hat ſich in Frankreich die Zahl der
amtlich gemeldeten Arbeitsloſen be
trächtlich erhöht. Die „Tribune de Ge

lieber gut
und nicht zuviel,

auch beim Rauchen?

ATIKAH

nève“ ſtellt feſt, der Krieg habe in Frank
reich das Wirtſchaftsleben auf der ganzen
Linie desvrganiſiert.

Der Führer hat dem Geſandten Graf
Magiſtrati zum Tod ſeiner Gemahlin, der
Gräfin Ciano-Magiſtrati (einer Schweſter
des italieniſchen Außenminiſters), ſein
wärmſtes Beileid übermittelt.

Am Sonntagabend verſtarb nach kurzer
ſchwerer Krankheit der SA.-Brigades
führer und Marinereferent der SA. s
Gruppe Hanſa, Boltz. Hamburg verliert
in Brigädeführer Boltz einen der aktivſten
und beliebteſten Einheitenführer der
Kampfzeit.

Die fin niſche Delegation traf Montag
morgen wieder in Moskau ein.

Am Sonntagabend lief der Dampfer
„Eider“ mit 450 deutſchen Umſiedlern aus
der eſtniſchen Hauptſtadt aus.

König Boris von Bulgarien beauf-
tragte den bisherigen Miniſterpräſidenten
hen wangs ff. das neue Kabinett zu
ilden.
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Unſer Peter iſt angekommen 7 Wir haben uns pertobe Cganllen-

Hr. Arthur Zahl und Frau Aeſelolte tever Anzeigen
Gertrud geb. Bernlöhr Alfred Rammelt ger Am Sonntag, dem 22. Oktober 1939 entſchlief nach längerem Leiden,

Bad Dürrenberg Nebra
Halle (Saale), im Oktober 1989. 22. Oktober 1939 7 S

Jhre Vermählung geben bekannt
Fritz Hildebrandt

z. Z. im Heeresdienſt

Eliſabekh Hildebrandk geb. Grube
Halke (Saale), im Oktober 1989

Siedlung Jmmelmannweg C. 10.

Waldemar Riegel
Johanna Riegel

geb, Walterſcheid

Vermählte
Halle (Saale), den 21. Oktober 1939.

In tiefem
beſcheidenen Menſchen

den Belangen der Allgemeinh
führenden Stellen ein uneigenni fBerufskollegen auf allen Gebieten des Wirtſchaftslebens.

Am großen Kriege nahm er freiwillig teil.

Er war ehrenamtlicher Stadtrat der Stadt Halle a s

und ſchmerzhaften Leidens bis
eid nehmen wir

Unternehmens, von dem befähigten Fachmann, dem gütigen und

Seinem Werke und damit ſeinem Vo

Rachruf.
An den Folgen eines Unfalles ſtarb unſer
ar thegitemttatign und treuer Arbeits
ameraWalter Huch

Der Verſtorbene hat in jahrelanger Pflicht
erfüllung ſeine Kräfte für die Aufgaben
der Betriebsgemeinſchaft eingeſetzt und
ſeinen Arbeitsplatz jederzeit voll und ganz
ausgefüllt.

Wir bedauern ſein aufrichtigund werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Führer und Gefolgſchaft

Bauunternehmung Hermann Mäcke.

nach einem arbeits und erfolgreichen Leben, unſer hochverehrter
Seniorchef, der

voumeſer Hermann Pfeffer

Tieferſchüttert ſtehen wir an der Bahre unſeres Betriebsführers,
deſſen unermüdlicher Arbeitseifer uns ſtets ein Vorbild ſein wird.

Wir werden dem Verſtorbenen immer ein ehrendes Gedenken
bewahren

die Gefolgſchaft

des Baugeſchäfts Hermann Pfeiffer

lke diente er trotz ho
um letzten P ſeines
bſchie

e

Aus einem Leden unermüdlicher Arbeit und r ſchied
am 22. Oktober 1939 der Gründer und Seniorche
unſer Mitgeſellſchafter, der Baumeiſter

Hermann Pfeiffer
Er war Jnhaber zahlreicher Auszeichnungen.
Sein raſtloſes Schaffen galt ſeinem Betriebe im gleichen Maße wie

eit. Jahrzehnte hindurch war er an
tziger Helfer und Wegbereiter ſeiner

unſerer Firma,

en Alters
ens.

em Gründer unſvon eres

In tiefer Trauer geben wir Kenntnis von dem am 22. Oktober 1939
erfolgten Ableben unſeres hochverehrten Seniorchefs und Betriebs
führers, unſeres Baumeifters

Hermann Pfeiffer
Jn faſt 50jähriger Arbeit ſchuf er aus kleinen Anfängen ein kraft
volles Unternehmen. Außerordentliche perſönliche Tüchtigkeit, große
menſchliche Güte, Gerechtigkeit und Arbeitsfreude waren die Kenn
zeichen ſeines Weſens.

Von jeher fühlte er ſich ſeinen Mitarbeitern, die ihm in großer
Anzahl ſchon ſeit Jahrzehnten zur Seite ſtehen, eng verbunden
Jhre Sorgen waren auch ſeine Sorgen.
Wir verlieren in ihm einen Mann, zu dem wir als Vorbild auf
blickten. Sein Andenken wird uns unvergeſſen bleiben.
Es verpflichtet uns, ſeinem Lebenswerke in ſeinem Sinne Treue zu
bewahren

Am 22. Oktober 1939.
Herwann Pfeiſſer, Hochban, Kefban, Eiſenbelonban

Sr. PfeifferHermann
Dipl.Jng. Richard Pfeiffer
Baumeiſter Hermann Schmidt

Halle (Saale), den 22. Oktober 1988.

die Gefolgſchaft
der Firma Hermann Pfeiffer

Clausthal, Feſtung Dömitz, Malchow (Meckl.), St. Jngbert (Saar).

Heute entſchlief unſere innigſt
geliebte Mutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante, Frau
Marthayeinrich, es. Barth ſchwächt Arberstratt und Lenins
im Alter von 55 Jahren. Sie ſich nicht länger. Nehmen Sie Solarum, das

bewährte Speziaimittel. Packg. 18 Tabl. 1.26Jm n i Apotheken i (a. a. aeidum phenylaliytbarbital o.
Wanda Meſſner, geb. Heinrich a

Obstbäume

Unſer Kamerad

Friedrich Noth
iſt plötzlich aus unſeren Reihen geſchteden. Er
war uns immer ein lieber Arbeitskamerad,
deſſen Andenken wir in Ehren halten werden.

Am 22. Oktober eb unſer Beiratsmitglied
und ſtellv. Leiter unſerer Vereinigten Jnnungs
krankenkaſſe, Herr

Baumeiſter

Hermann Pfeiffer Bernhard Meſſner
Halle (S.), den 23. Okt. 1939.

Pfälzerſtraße 19.aus dem Leben. 7 Betriebsführer und Gefolgſchaft Die Beerdigung findet Don Beerensträucher
Mit treuer Hingabe hat ſich der Verſtorbene ein der Firma Weiſe Söhne, Halle (S.). n en e n Rosen

Kapelle des GertraudenfriedVierteljahrhundert der ſozialen Fürſorge unſerer hofes aus ſtatt.Verſicherten gewidmet. Sie war ihm erzens
ſache Und wir verlieren in ihm einen enſchen
voll zäher Energie und jederzeitiger Einſatzhereitſcheft. Wir werden ſein Andenken ſtets in

Ehren halten.
Vereinigte Junngskrankenkaſſefür a e leie.

Der Leiter: Oſterburg.

und alle anderen Baum-
schulartikel.
Katalog auf Wunszch.

Otto Brecht
Baumschulen

Halle /S.-Kröllwitz u. SchkeuditzAm 21. Oktober verſchied nach langem,
ſchwerem, mit e Geduld ertragenemLeiden meine liebe Tochter, unſere gute
Schweſter, Schwägerin und Tante
im Alter von 37 Jahren. f

In tiefer Trauer
Eliſe Knauf und Kinder.

Halle (S.), den 23. Oktober 1939.
Ammendorfer Weg 117
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet
am Mittwoch, dem 25. Oktober, 15 Uhr, in
der großen Kapelle des Gertraudenfried
hofes ſtatt.

Am 28. Oktober verſchied unerwartet, kurz vor
Vollendung ſeines 70. Lebensjahres, unſer
früherer langjähriger Kaſſierer und Expedient

Auguſt Gillus
Der Verſtorbene hat unſerer Firma faſt 40 Jahre
in treuer Pflichterfüllung ſeine Kräfte zur
Verfügung geſtellt. Er erfreute ſich allſeitiger
Wertſchätzung. Sein immer reges Intereſſe für
unſere Geſellſchaft wird ihm auch über das
Grab hinaus unſer Andenken ſichern.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
Alinkhardt S Schreiber Rachf. G. m. b. H.

Hey's
Stoffkragen

3 Stück 62 Pf.

e

4000 Mk.
Niederlage bei erſte Hypothek ſo

fort auszuleihen.H. chpee Zuſchriften Anwer
Gr. U. 156 98 an

Halle, Gr. Steinstr. 84 M N. HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ente 12.30 Uhr entſchlief unerwartet nach
urzem Krankenlager mein lieber Mann, mein

treuer Bruder, unſer guter Schwager und
Onkel Friſeurmeiſter

9tto Wengler
m v57. Lebenshahr

„J„„cpp„=„ r

AltesLiſber I Anhängerverloren
22 oIn kiefer Trauer Friſeur Innung Halle (Sagle)

8 W e, hen 22. Oktober 1039,
indenſtr. 47

Ling Wengler
m Namen aller Hinterbliebenen.

Die Beiſetzung findet am Mittwoch, dem 25. Oktober 1989,
um 18 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus
t Frot. zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsnſtitut W. Jahn KRudolf-Haym Straße 88, erbeten.

Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſtard im
57. Lebensjahre, am 22. Oktober 1989, unſer
ehrbarer Berufskamerad, der Friſeurmeiſter

MAto Wengler, eindenſtr. 47
Seine unverbrüchliche Berufstreue, unerreichte
Güte in Verbindung mit vorbildlichem Kame

Familien- Anzeigen gehöeen in die Nu
ehrendes G

unermüdlichem

edenken.

radſchaftsgeiſt, ar ihm, als langjährigem,
itarbeiter im Jnnungsbeiratweit über das Grab hinaus ein unvergeßlich

Wilhelm Rammelt, Obermeiſter.

riedhof, erwarte ich ſtärkſte Teilnahme.
Beerdigung Mittwoch, 18.45 Uhr, Süd

N. VOSS
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Leipziger Straße 1gert et 15
Waschkörbe
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la Werkstattarbeit,
alle Größen stets vor
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Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

Vorkriegegeld, kauft Wellenſittich

blauer, Sonntag
entflogen. Gegen
Belohnung abzu

ben HalleS.,
aueſtr. 5, pr. r.
Wellenſittich

eutflogen
„Peter“, gelbgrün

mit Ring, ſehr
4 Gegen Beiohnung abzugeb.
bei Frau Schulze,
HalleS., Magde
burger Straße 49.
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Ohrring
mit ſchwarz. Stei
nen Sonntag Süd

neu oder gebraucht, zu kaufen
gesucht. Angeb. unt. E 37295
an die MNZ, Halle (S.), Große
Ulrichstraße 57.

friedhof Merſe
burger Straße
Hohenzollernhof

verloren. Gute
Belohnung. Abzu
geben Juwelier
PiniewskiDolch,
Halle, Ranniſche
Straße 20/21.
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Königskinder
Musikmärchen
von Engelbert Humperdinck

AMittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr
Sensatſon im ſrocadero

Operette von V. W. Goetze
Theater-Sonderwagen der Straßenbahn

nach. Schluß jeder Vorstellung
wie bisher außerdem ab Haupt-

post nach Beesener Straße

Stadttheater holle
Heute, Dienstag, 20 bis nach 23 Uhr

das gro
Gusti

ſam Riebeckplatz
ung

Gr. Vlricistr. S
n beiden [heatern gleſchreing

der Weſt-krioſe

Emll Jannines
in seinem größten Film als

Robert Koch
der bekömpler des Jodes

Ein Flim von Weltgeltung
Vir bitten, unter allen Umständen
nachsetehende Anfangszeiten genau

zu beachten!

3.25 5.55 8.20 Uhr

S

Kassenöffnung 1 Stunde vor Beginn

Jugendlſete zugelaven

landhaus- Saal
Merseburger Straße 95

Jede rnin Tann

Theo
Grete

Ein La
wie er g

Der erste Fi

be neueste

Meune
beginnt

in dem tollen Lustspiel

Ein Feuerwerk sprühendster
Eink

Hans Holt, Hermann
Thimig, Richarecl

Romanowsky

I Lin gen selbst inszenierte und
J in dem er zugleich eine Hauptrolle

M spielt. Es ist unbeschreiblich, wie
er das Publikum in die lustigste

Laune Versetzt,

im Vorprogramm u. a.
Wochensehaus

Iugenliche iicht zugelasson!

ße Lachen
über

Huber
Lingen
Weiser

älle mit

cherfolg
rößer nicht
lm, den Theo

ſCriron
Hans

Traudl Stark
als Prinzessin Sissi

Gerda Maurus
Paul Hörbiger

Otto Treßter u. V. a.„Prinzegoin Jigg

Ein heiter beschwinqter, herzlich
volksfümlicher Film aus den
fröhlichen Jugendtagen jener
bayrischen Prinzessin, die als
Kaiserin Eliss oeih von Osterreich
zur treogischen

Eufopas wurde.

Knoteck

Frauengestalt

S üegſch 4.00 6.10 8.20

Jugendliche haben Zutritt

Mann 3 Tanggee
Heute his einschl.

Donnerstag e
h hörige bis zum Feldwebel zahlen an der Tageskaſſe halbe

EREBERGSCHENMKE I
Mittwoch. den 25. Oktober, 19 Uhr

Kameradschafts abend
für unsere Soldaten
Unterhaltung Gäste herzlichUeberraschungen T N. 2D willkommen

Kreisfrauenſchaftsleitung
Ortsgruppe Geſündbrunnen

Dienstag, den 24. Oktober, Oeffentlicher Frauen
nachmittag, Schrebergarten Paul-Riebeck-Stift, 16 Uhr.
Ortsgruppe Leipziger Turm:

den 26. Oktober,Donnerstag, Hausfrauennach
mittag, Beratungsſtelle des Deutſchen Frauenwerkes,
Große Ulrichſtraße 10, 16 Uhr.

Kreis HalleStadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr

etanſtaltungen
„Wir rufen die Freude“, der 18. frohe Sonntag

nachmittag. „Berlin ſpielt auf“, Gaſtſpiel der Berliner
Lachbühne mit Liſa Faßbender und das gute Kabarett
programm. 5. November, 15 Uhr, Thaliatheater. Ein
trittskarten zum Preiſe von 0,80 bis 1,00 RM. in den
bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich. Wehrmachtsange

Preiſe.Kods Sammlergruppe. Morgen Tauſchzuſammenkunft ab

bedeutet

immer ind überoſ die Mi

Mir suchen zum sofortigen Eintritt tüchtige

Schlosser

Klempner
Mechaniker

a Werkzeugmacher
Vorzusfellen von 10 Uhr.

im Einstfellbüro der

SIEBEl ribezE denke HAllF
Kommanlit-Gesellschakt

Boelckestraße 70

BI
Harcdenbergstrahe

Heute bis Donnerstag

Heinz Rühmann
in dem grohen Lustspiel

Ppin er Murze
Ein Heinz Rühmann-Film, das

immer
Lachen.

Kulfurfiim Tobis-Wochenschau
Anfang täglich 20.15 Uhr

Für Jugendliche verbofen.

herzliches

19.30 Uhr im Gildehaus St. Nikolaus. Wir bitten um
regen Beſuch.

WeſenDer Dichter Ludwig Finckh lieſt am Donnerstag, dem
26. Oktober, 20 Uhr, in der Aula der Martin-Lüther
Univerſität aus eigenen Werken. Karten zu 0,50 und
1,00 RM. in den bekannten Vorverkaufsſtellen und bei
allen Orts und Betriebswarten erhältlich.

Muſikſchule. Am Sonntag, dem 29. Oktober, vormittags
11.30 Uhr, im Saale der Volksbildungsſtätte unfere erſte
Morgenveranſtaltung der Muſikſchule unter dem Motto
„Volk muſiziert“. Der Eintritt iſt für jeden frei.

s per
Morgen, Mittwoch: Schwimmen: Fröhlicher Badebetrieb

für Frauen, Stadtbad, 20.00 bis 21.00. Uhr. Sport
fechten: 19.00 bis 21.00 Uhr' für Fortgeſchrittene.

n
riſeuſe

ſtellt ſofort oder
ſpäter ein. Paul
Hornemann, Halle

(Saalbe), Ludwig
WuchererStr. 73a,
Fernruf 298 36.

Tücht. Allein
mädchen

ſauber und zuver
käfſig, ungefähr 20

Jahre, f. Privat
haushalt ſofort
od. ſpäter geſucht.
Bruckauf, HalleS.

Streiberſtr. 48 pr.

Welches UVnfernehmen oder
Behörde stfellt einen gelernt

Kaufmann
zu bald oder späsfer ein.
Alter 48, verb. 3 schulpflicht. Kind.
seit 3 Jahren selbsfsndig. Ang. v.
E 37311 a. d. MNZ, Gr. Ulrichsftr. 57

Handels
vertreter

durch Krieg lahm
gelegt, ſucht Stel
lung, gleich wel
cher Art. Sämtl.
Führerſcheine, auch

eig. Wagen kann
evtl. geſtellt wer
den. Angebote u.
E. 373 10 an die

Landwirts
tochter

17 Jahre, ſucht in
größer. Wirtſchaft
Stellung, wo ſie
ſich im Kochen
ausbilden kann.
Familienanſchl. u.
Taſchengeld erw.
Zuſchriften unter
De. 104 45 an die

mee Blürohote
für sofort gesucht

Almann&lorenzu-t

Thüringer Bahnhof
Verlängerte Königstrabße.

Zuverlässiger, ehrlicher

Kraktwagentührer
gesucht.

Richter Bachmann
Halie (Saale), Brunoswarre 36

Nöbelverkäufer
zuverläſſig und ehrlich zum

November 1929 von Möbel

handlung n. Merſeburg geſ.
Angebote unter M 2223 Geſchäfts
ſtelle MN3. Merfeburg, Markt 9.

t. Gebr.et Merſe
burg. 5

Haushälterin
Suche jung. Mäd
chen. vder Frau
bis 35 Jahre zur
Führung meines
kleinen Landhaus
haltes. Witwe m.
1 Kind angenehm.
Spätere Heirat b.
Zuneigung nicht
ausgeſchloſſ. An
tritt ſofort. Bild
zuſchriften unter
Gr. U. 156 95 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausgehilfin
ſolide, ältere, tüch

tige, f. Lebensm.
Geſchäftshaushalt

zu ſofort oder
ſpät. geſucht. An
gebote unter M.
2224 an MN3,
Merſeburg, Markt
Nr. 9.

Mädchen
ſauber, fleißig, z.
1. 11. oder ſofort
für kleine Gaſt
wirtſchaft geſucht.

HalleS., Linden
ſtraße 57, Reſtagu

rant.

Ehrliches
fleißiges Mädchen

lung geſucht. An
gebote unter M.
2225 an MN8Z,

Nr.

Saubere
Aufwartung

lich geſucht.

Schwank, HalleS.

bei guter Behand

Merſeburg, Markt

zweimal wöchent

Albrechtſtr. 30, II

zu Kindern, erſtes
Halbjahr im Kin
derheim abgelei
ſtet. Hannelore
Huthmann, Halle,
Flottwellſtraße 20,

r Uriee F. M. Delitſch.
Anerkannte

t Zaewahe Küche1 Lagerarbelter vurſche e e e en e7 z kräftig, zum ſo ſtellen. Halle S., ſucht jung. Mäd größerem Seefortigen Antritt Geiſtſtraße 50, II chen, 167. Jahre, ſich im Kochen
auszubilden. Ge
halt u. Familien
aänſchl. erwünſcht.
Zuſchrift. erbittet
Margarete Bley.
Zſchernitz über

Fernruf 327 51. HalleS.

Wir suchen laufend
möblierte Zimmer

s o wie
saub. Schlafstellen

Angebote mit Preisangabe an
Siehel Flugzeugiwerke Halle
Kommanditgesellschaft

Möbliertes Zu mieten Zwei

A 5339: Habämfa,

Zimmer mit zwei
Betten oder 1—2
leere Zimmer ge
ſucht. Angebote u.
Gr. U. 156 96 an
MNZ, HalleS.,

Kleine Land
wohnung

oder kleines altes
Grundſtück, nähere
Umgebung von
Halle, zu mieten
oder zu kaufen
geſucht. Angebote
u. M. 2227 an die
MNZ, Merſeburg,
Markt 9.

Möbüliertes
Zimmer

mit allem
Komfort

ab 1. 11. 1939 in
der Nähe desBuna Werkes ge
ſucht. Angebote u.
E. 373 02 an die
MN Z. HalleS,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gr. Ulrichſtr. 57.

geſucht

2—3Zimmerwoh
nung mit Küche
und Bad von
jünger. Ehepaar
(Angeſtellter) auf
ofort zu mieten
geſucht in Bitter
feld oder Um
gebung. Angebote
unter E. 371 46

(S. Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Tauſch Geſuche

Biete
Stube, Kammer,
Küche, monatlich
24,50 Mk., Nähe
Schlachthof. Suche
2—3 Zimm. Woh
nung, evtl. Bad,
bis 50 Mk. An
gebote u. Gr. U.
156 97 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

vermietungen

Aue Schönes
leeres

Zimmer
Nähe Johannes
platz, an berufs
tätige Dame zu
vermieten. Angeb.
u. Gr. U. 156 93
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

2 möblierte
Zimmer

ſof. zu vermieten,
evtl. Kochgelegen
heit (Nähe Stein
tor). Angebote u.
Gr. U. 156 94 an
MNZ, HalleS.,
Gr, Ulrichſtr. 57.

Garagen
zu vermiet. Halle,
Lange Straße 7,
Fernruf 241 28.

iel
holrfävve,

werden laufend
gekeuft. Angeb.
unt. E 37294 a. d.
MNZ, Halle (S.),
Gr. Olrichsir. 57.

Handelsregiſter
Amtsgericht Halle (Saale).

Für die Angaben in keine Gewähr.
Halle (Saale), den 20. Oktober 1939,
Veränderungen:

A 679: Halleſche Armaturen und Maſchinenfabrik A. Wer
neburg Co., Halle (Saale). [Aeußere Delitzſcher
Straße 23/24] Handelsgeſchäft und Firma iſt im
Wege der Erbausetnanderſetzung auf den Fabrik
beſiher Walter Werneburg in Halle (Saale) über
gegangen.A 1310: Franz Rudloff, Halle (Saale). [Ranniſche Straße
2021) Jnhaber iſt der Kaufmann Herbert Nowak,
Halle (Saale). Der Uebergang der im Betriebe
des Geſchäfts begründeten Forderungen iſt beim
Erwerb des Geſchäfts durch Herbert Nowak aus
geſchloſſen.

A 4712: Siebel Flugzeugwerke Halle Kommanditgeſellſchaft,Halle Saale. [Bölcke-Str. 70] Der Kaufmann
Heinz Junge, Berlin, iſt aus der Geſellſchaft aus
geſchieden und Dr. jur. Fritz Jaſtrow, Berlin
KleinMachnow als Kommanditiſt in die Geſell
ſchaft eingetreten.

A 4712: Siebel Flugzeugwerke Halle Kommanditgeſellſchaft,
Halle (Saale). [BölckeStr. 70] Dem Oberingenieur
Otto Kloß, Halle (Saale), iſt Geſamtprokura er
teilt. Er vertritt gemeinſchaftlich mit einem ande
ren Prokuriſten.

A 4726: Karl Breitkopf, Halle (Saale). [ArmaturenFabril
und Metallgießerei, Turmſtr. 93]) Die Firma iſt
geändert. Sie lautet fortan: Karl Breitkopf Ar
maturenfabrik, Halle (Saale).

Halleſche Bäcklereimaſchinen- und Back,
vfenFabrik Rauſch Filbry, Ammendorf bei Halle
(Sagale). Dem kaufmänniſchen Angeſtellten Karl
Buſchendorf, Halle (Saale), iſt Prokura erteilt. Er
iſt mit einem der Geſellſchafter oder mit einem
anderen Prokuriſten zuſammen zeichnungsberechtigt.

A 5602: Alfred Gärtner, Kommanditgeſellſchaft, Halle
(Saale). Die Firma iſt geändert. Sie lautet
förtan: Alfred Gärtner Tabak und Süßwaren-
Großhandlung, Halle (Saale). [Hohenzollernſtr. 39]
Die Kommanditiſtin Hilda Gärtner iſt durch Tod
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.

A 5624: Arthur Heinrich Lack und Farben-Großhandlung,
Halle (Saale). Streiberſtr. 1] Handelsgeſchäft
und Firma iſt im Wege der Erbauseinanderſetzung
auf Frau Käthe Heinrich, Halle (Saale), über
gegangen. Die Prokura der Frau Käthe Heinrich
geb. Knop iſt erloſchen

A 5704. Peter Bauwens Bauunternehmung Köln Zweig
niederlaffung Halle (Saale). [LudwigWucherer
Straße 28 Den Diplomingenieuren Hermann
Malſy, Halle (Saale), und Arthur Brandes, Köln
Longerich, iſt Geſamtprokurag erteilt. Jeder von
ihnen kann in Gemeinſchaft mit einem anderen
Prokuriſten die Geſellſchaft vertreten. Die gleiche
Eintragung iſt in das Handelsregiſter des Amts
gerichts Köln. dem Hauptſitz der Firma er
folgt und in Nr. 227 des Deutſchen Reichsanzeigers
veröffentlicht worden.

A 6026: Alfred Bartels, Halle (Sagale). ſSpedition, Riebeck
platz 3] Offene Handelsgeſellſchaft ſeit 13. Oktober
1939. Der Kaufmann Walter Bartels in Halle
(Saale) iſt als perſönlich haftender Geſellſchafter
eingetreten.

Erloſchen.
A 5612: Schellack Co., Halle (Saale).

Veränderungen
B 1143: Zuckerfabrik Landsberg Geſellſchaft mit veſchräukter

Haftung, Landsberg, Bez. Halle (Saale). Hans
von Graevenitz iſt nicht mehr Geſchäfts

ührer.B 1158: Gottfried Lindner Alktien-Geſellſchaft, Ammendorf
[Wagen und Waggonfabrik. Franz Weſtermann
iſt aus dem Vorſtand ausgeſchieden.

B 1177: Rudolph Karſtadt Aktiengeſellſchaft, Halle (Saale).
Dem Alfred Brauns und Oskar Kirchner, beide in
Berlin, iſt Prokura erteilt. Jeder vertritt gemein
ſam mit einem Prokuriſten. Die Prokurag für
Friedrich Johannes Peter Chriſtian Melis iſt er
loſchen. Die Eintragung iſt in das Handelsregiſter
des Amtsgerichts Berlin als des Gerichts der
Hauptniederlaſſung unter Nr. 562 HRB. 53 964 am
15. September 1939 erfolgt und in Nr. 228 des
Deutſchen Reichsanzeigers bekanntgemacht.

B 1181: Wohnungsgeſellſchaft Halle, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, Halle (Sagle). [Riebeckplatz 1]
Die Prokura des Felix Gladow iſt erloſchen An
Stelle des ausgeſchiedenen Walter Schmidt iſt der
Haufmaunn Felix Gladow zum Geſchäftsführer be
ſtellt worden.

B 1207: Elektrizitätswerk SachſenAnhalt Aktiengeſellſchaft,
Halle (Saale). [Gr. Steinſtr. 75] Walter Rudolph
in Halle (Saale) iſt Geſamtprokurag erteilt. Er
vertritt die Geſellſchaft zuſammen mit einem Vor
ſtandsmitglied oder einem anderen Prokuriſten.

B 1278: Perack Lindner Geſellſchaft mit veſchränkter Haf
tung, Ammendorf bei Halle (Saagle). FranzWeſtermann iſt nicht mehr Geſchäftsführer.

B 1279: Anhaltiſche Kohlenwerke Halle (Saale). Prinzen
ſtraße 16] Der Umtauſch der Kleinaktien zu je
20 RM. in Aktien zu je 100 RM. gemäß der
J. Durchführüngs Verordnung zum Aktiengeſetz iſt
durchgeführt. Durch Beſchluß der Hauptverſamm
lung vom 29. Juli 1939 iſt die Satzung in S 4
Abſ. 1 (Einteilung des Grundkapitals) und im
F. 19 (Stimmrecht) geändert F Abſ. II iſt ge
ſtrichen Als nicht eingetragen wird noch ver
öffentlicht: Das Grundkapital der Geſellſchaft von
22 950 000. RM. iſt eingeteilt in 71 734 Stücke
Stammaktien über je 300 RM. in 798 Stück
Stammaktien über je 100. RM. und in 4500
St Vorzugsaktien über je 300. RM. Je 100.

Radioapparat

zu kaufen geſucht.
Preisangebote u.
R. 3964 an dieMN3, Halle-S., Leifgemäß
Riebeckplatz fotm u. 3
Weinſlasehen re e

kauſt
Hoppèe. Halle (S.).

Schwetschkestr. 14
f. 241 87S e

Derßäufe Mehr als 50 Stück
ständig zur Auswahl

Rollwagen Möbel Philipp
(40 und 70) ü Gr. Ulrichstr. 27Zerbſter Wagen, alle i Viricbetret

Leiterwagen 2* Zahlungserleichter.
ruchscherer, Halle, Ehestandsdarlehen.
Hindenburgſtr. 52.

s des Grundkapitals gewähren eine

Moderner Klavier
gut erhalten, zuverkaufen. Halle
(S.), Lindenſtr. 4,
part. links.

ſucht nettes bld.
Mädel im Alter
bis 19 J., 168 em
groß, ſchlank, das
Intereſſe f. elter
liches Geſchäft
zeigt, zw. ſpäterer
Heirat. Eilige
Bildzuſchrift. erb.
unt. E. 373 06 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

7 e ÜÄ hHandwerker!

Soeben erſchien in unſerem Perlage in äußerſt hand
lichem Format das für Sie ſo wichtige Buch

„Arbeltseinſatz und Schuldenregelung im Handwerk“

Die Verordnung über die Durchflihrung
planes auf dem Gebiete der Handwerkswirtſchaft für
Handwerker u. a. erläutert von Guſtav Koepper, Sunditus
a. D. und Horſt Schneble, Landgerichtsrat.

Preis: geb. RM.Umfang 96 Seiten.
RM. 3,20 zuz. Porto

Es werden w. a. ausführlich erörtert; Löſchung in der Handwerksrolle, die
Bedürfnisprüſung, die Veuerrichtung von Handwerkebeirieben, das gericht
liche Abwickunge und Schuidenregelungsverfahren, die Vollſtredungs
ſchutzbeſtimmungen und die Koſtenvorſchriſten. Alſo, alles Oinge, über die
gerade der Sandwerker genan Beſcheid wiſſen muß.

Beſte llen Sie deshalb dieſes gerade für Sie äußerſt verſtändlich
geſchriebene Buch gleich heute bei der

Mitteldeutſchen Lerlags Anſtalt G. m. b. Halle (Saale), Gr. Brandans
ſtraße 16/17.

des Bierſahres

8,30, broſchiert



24. Okfober 1939

„Klingt komiſch, was ſzat der Saar-
deutſche, der die „Straße des 13. Januar
in einem kleinen Ort des Saargebietes als
feine Adreſſe angegeben hat, zu der Sach-
bearbeiterin der Kreisamtsleitung der
NSV. Halle. Aber die lächelt nur: „Oh,
die Straße kennen wir ſchon. Die gibt's
bei euch ja faſt in jedem Ort, und ſie iſt
häufig genug genannt worden in den letzten
Wochen.“ Und dann fragt ſie ihn, wie er
mit ſeinen Kameraden nach Halle gekommen
iſt. „Meine Mutter wohnt hier. Sie hat
mich mit meiner Familie und meinem
Kameraden aufgenommen. Arbeit haben
wir auch ſchon. Schöne Arbeit.“ Warme
Winterſachen, Arbeitsanzüge, das wird
ihnen, wenn notwendig, das Fürſorgeamt
anweiſen. Sie bekommen die zuſtändige
Adreſſe und gehen noch hinauf in die Kreis
leitung, um ſich dort in ihrer Eigenſchaft
als Parteigenoſſen zu melden.
Kochgelegenheit gefragt

Unten raſſelt inzwiſchen das Telephon
Eine Frau meldet, ſie hätte ein Zimmer
frei und würde gern eine Familie bei ſich
aufnehmen. Zwei Betten und Kochgelegen-
heit Die Sachbearbeiterin freut ſich:„Jm allgemeinen kommen die Meldungen
für Freiquartiere durch die Ortsgruppen.
Jeden Tag ſind einige bei der Poſt. Wir
brauchen die Zimmer aber auch, denn wir
haben für viele zu ſorgen. Könnten noch
mehr Quartiere brauchen, vor allen Dingen
ſo eingerichtet, daß wir F am ilien drin
unterbringen, und daß die Frauen auch
kochen können.“

Wir können uns ja gar nicht vorſtellen,
wie das iſt, binnen kurzer Zeit Haus und
Hof im Stiche laſſen, das Nötigſte zu
ſammenpacken, zur nächſten Bahnſtation
marſchieren, von Familienmitgliedern, die
krank ſind und gefahren werden, getrennt
werden, vielleicht nicht wiſſen, wo der Mann
iſt, oder in welchen Zug die Mutter ge
kommen iſt

„Wir würden uns ja nie wiederfinden“,
ſagt die junge Frau, die gerade mit Hilfe
der NSV. erfahren hat, daß ihr Mann jetzt
in Erfurt iſt, und die nach vielen bangen
Tagen des Forſchens und Wartens nun
wieder mit ihm vereint werden kann. Da
iſt die ſechsköpfige Familie, die glücklich in
ſechs verſchiedene Richtungen gefahren iſt
und nun mit viel liebevollem Bemühen
ſeitens der NSV. wieder zuſammengebracht
wurde. Die beiden Jungen gehen bereits
in Halle zur Schule, und die erwachſenen
Töchter haben ſich ſchon gut eingearbeitet
in ihren Stellungen bei Poſt und Reichs
bahn. „Gebt uns das erſte veſte zuarbeiten“, war ihr erſtes Wort, als ſie ſich
auf der NSV. meldeten. Unterſtützung
wollten ſie nicht. Was fehlte, das würden
ſie ſchon allein ſchaffen.
n allen Fällen Hilfe

Der Säugling aber, der jetzt von ſeiner
Mutter hereingetragen wird, der tagelang
reiſte, der braucht dringend Windeln und
Wäſche. Auch die Mutter bekommt ihre
warme Jacke: „Wenn ich nur meine Feder
betten hätte mitnehmen dürfen“, ſagt ſie.
Den Seufgzer hört die Sachbearbeiterin oft.
Aber auch hier wird tatkräftige Hilfe gefun
den werden es dauert nur noch ein
Weilchen.

Inzwiſchen leben ſich die Saarländer in
unſerem mitteldeutſchen Raum ein. Und
ihre Landsleute, die hier ſchon länger an
ſäſſig ſind, helfen ihnen getreulich dabei: Der

die 6Gauſtadt ſialle

„Jch wohne in der Straße des 13. Januar
wie die R. Halle unſere abgewanderken Saardeutſchen bekreul

Zu der freundlichen und energischen Sachbearbeiterin haben die Saardeutschen, groß und

klein, gleich Vertrauen

Saar-Pfalz- Verein Halle, der in
dieſem Jahre ſeinen zwanzigſten Geburts
tag feiern kann, hat die ſeeliſche Betreuung
der Saarländer übernommen. Er rief ſie
erſtmals am letzten Sonntag im Hauſe
eines Landsmannes zuſammen, bewirtete ſie
und bereitete ihnen bei Muſik und Geſang,
bei frohem Zutrunk und verſtändnisvollem
Zuſpruch einen behaglichen Nachmittag.
Solch ein Zuſammenſein, bei dem allen das
Herz aufgeht, ſoll nun alle vierzehn Tage
veranſtaltet werden, und was unſere
halliſchen Saarländer dabei etwa noch an

Aufn. MNZevBilderdienſt (Zenker)

kleinen Wünſchen und Nöten hören, das
werden ſie der NSV. mitteilen, damit noch
durchgreifender geholfen werden kann. Uns
aber wurde an jenem Nachmittag Folgendes
erzählt: „Der Transport aus Saarlautern
ſollte abgehen. Am Laſtauto trafen ſich zwei
Familien, die ſich ſeit Jahren „ſpinnefeind“
waren und die ſich nicht grüßten. Da trat,
zögernd, der eine Vater auf den anderen zu
und ſagte: „Was die ganzen Jahre geweſen
iſt, das wollen wir vergeſſen. Jetzt geht es
nur um Heimat und Vaterland.“ Und ſie
reichten ſich reihum die Hand. —ir.

„Minna von Barnhelm“ in Halle
Am Donnerstag, dem 26. Oktober, bringt
das Stadttheater Halle in neuer Jnſze
nierung Leſſings Luſtſpiel „Minna von
Barnhelm“. Gerade in unſerer Zeit wird
dieſes Soldatenſtück mit ſeinem hohen
Ethos von beſonderer Wirkung ſein. Die
Jnſzenierung hat Herbert Köllner, die
Bühnenbilder ſchuf Ludwig Zuckermandel.
Es wirken mit die Damen Bergmann,
Günthel, Jäh ſowie die Herren Engelhardt,
Förſter, Hoffmann, Jäger-Weſtphal, Kendzia,
Köllner, Tiedemann, Zimmer.

Verdienſtvolle Keichsbahnbeamke
Der Führer hat folgenden Bedienſteten

im Bezirke der Reichsbahndirektion Halle
aus Anlaß der Vollendung einer 40jährigen
Dienſtzeit das Goldene Treudienſt-
Ehrenzeichen“ verliehen: Zugſchaffner
Wilhelm Herbert, Reichsbahn-Sekretär
Auguſt Scherf, Reichsbahn- Amtmann
Karl Steinberg und Oberzugſchaffner
Karl Weiſchede.
Heidenbaulehrgang in der Wittekindſchule

Zu einem eintägigen Seidenbaulehrgang
hatten ſich zahlreiche Lehrer aus Halle und

dem Saalkreis in der Wittekindſchule zu
ſammengefunden. An Hand des verſchieden
artigſten Anſchauungsmaterials wie Spinner
brut, Raupen in den verſchiedenſten Entwick
lungsſtadien, Kokons, Seidenfäden, Spinn
vorrichtungen uſw. wurden ſie in das Gebiet
des Seidenbaues eingeführt. Verſchiedene
Filme
Schulgarten wurde der Verſchnitt der Maul
beerſträucher gezeigt. Eine neue Aufgabe iſt
der Schule mit dem Seidenbau erteilt
worden. Sie wird auch gjeſe Aufgabe löſen.

Anerkennung für eine kapfere Tal
Dem Hausdiener Albert Erd mann hat

der Regierungspräſident im Namen des
Führers ſeine lobende Anerkennung aus
geſprochen, weil Erdmann unter eigener
Lebensgefahr einen zehnjährigen Schüler am

„Pfälzer Schießgraben aus der Saale rettete.

Auf einen Handwagen aufgefahren.
Geſtern fuhr gegen 18.30 Uhr in der
Bvelckeſtraße ein Perſonenkraftwagen auf
einen Handwagen von hinten auf. Der
Fahrer des Handwagens wurde ſo ſchwer
verletzt daß er mit dem Krankenwagen
einer Privatklinik zugeführt werden mußte.
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

ergänzten die Ausführungen. Jm
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Einer reißt ein Haus ein
Zuerſt war man an den beiden alten
Häuſern am Trödel kritiſchen Blicks vor
beigegangen: „Menſch, ſind die aber bau
fällig! Da hält ſich ja das eine am anderen
feſt, um überhaupt ſtehen zu bleiben!“ und

dann hatten wir gehört, daß ſie im Zuge
des Verſchönerungsprogrammes
der Stadt Halle eingeriſſen werden
ſollten. Alſo geht man mal mit der Kamera
vorbei, und wie ſie ſich nun ins Blickfeld
ſtellen, die alten Häuſer, da überlegt man
ſich „Könnteſt doch eigentlich noch mal
hineingucken morgen ſind ſie vielleicht
nicht mehr da.“ Gedacht, getan. Wenn das
Betreten ſchon gefährlich iſt, werden die
Bauarbeiter es uns ſchon ſagen.

Da kommt ja gerade einer die Wendel-
treppe herunter. Nein, gefährlich iſt nvch
nichts. Vorläufig trägt er nur die Dach
ziegel herunter, eine Trage nach der
anderen Wieſo er? Wo ſind denn
die anderen? Sind keine da. Er macht das
ganz allein. Aber! Wie lange ſoll denn das
dauern?! Och, ſo in zwei Monaten wird er
es geſchafft haben. Vierzehn Tage lang iſt
er ſchon dran. „So ganz allein in ſolchen
alten Häuſern?“ Fürchten tut er ſich nicht,
und Geiſter ſind ihm auch keine begegnet,
die würden auch ſchön Reißaus nehmen,
wenn er an zu klopfen fängt, daß der Staub
fliegt. Mit dem Klopfen wäre es gar nicht
ſo wild, meint er, denn hier wird ja nicht
abgeriſſen, wie der kleine Moritz ſich das
vorſtellt mit „Nu aber druff!“, ſondern hier
wird planmäßig ausgeſchlachtet
auf Wiederverwertung hin. Die Ziegel, die
werden in Kürze abgeholt werden. Jhret-
wegen ſind auch die Fenſterhöhlen, aus
denen zuerſt die Rahmen mit den Scheiben

Noch stehen sie dicht aneinandergelehnt am
Trödel, die alten Häuser, aber bald Kann eins

das andere nicht mehr halten

genommen worden ſind, mit Holz verkleidek.
Und die Balken des Dachſtuhls? Die
brauchen wir noch ebenſo wie die noch gute
Verſchalung der Decken. „Aber wenn Sie
das alles ab haben, dann dürfen Sie doch
mal draufſchlagen?“ Sicher, das darf er.
Raſcher würde es zwar gehen, wenn er, wie
bei größeren Abbrucharbeiten, die Winde an
die Mauern legen konnte, aber dafür iſt
hier nicht Raum. Der Bauſchutt wird dann
abgefahren, in die Aſchengruben.

„Nun ſagen Sie noch eins: So richtig
fachmänniſch abbrechen wo lernt man
denn das „Durch Uebung. Jch mache

ſchon ſeit Jahren nichts anderes. Gelernt
habe ich allerdings Fleiſcherl“ ir

„Hochzeitsreiſe ohne Mann
Erſtaufführung im Thalia-Theater Halle

Jm zeitgenöſſiſchen Unterhaltungstheater
bilden Leo Lenz und Ralph Arthur Ro
berts eines der beliebteſten und erfolg
reichſten Autorenpaare. Die beiden wiſſen,
wo ſie ein lachluſtiges Publikum zu packen
haben, ſie ſcheuen auch keine derben und er
probten Mittel und Mittelchen, um Erfolg
und volle Kaſſen zu erzielen. Bei dem ſpäter
auch verfilmten Luſtſpiel „Ehe in Doſen“
war das ſo, nicht anders in dem vielgeſpiel
ten Schwank „Meine Tochter deine Toch
ter“. Beide erwieſen ſich in der erſten Hälfte
dieſes Jahres im halliſchen ThaliaTheater
als leichte, bekömmliche Unterhaltungs
ware. Mit der „Hochzeitsreiſe ohne Mann“,
die am Sonntag an der gleichen Stelle zu
einer ſicherlich ebenfalls erfolgreichen Fahrt
ſtartete, verhält ſich das nicht anders. Ob
wohl Leo Lenz diesmal ſeinen Mitautor
Ralph Arthur Roberts zu Hauſe gelaſſen
hat, fehlt dem Stück nichts von der aus
gelaſſenen, frechen Schwankhaftigkeit ſeiner

orgänger. Wieder geht es um Verwechſ
lungen tollſter Art, um bedenkenloſe Aus
wertung erprobter Situationskomik, wieder
iſt der Dialog flott und gewandt, wieder
kommen die von Sonntagslaune beherrſch
ten Zuſchauer aus dem Lachen nicht heraus.
Daß ein hübſches junges Mädchen unter
dem Vorwand, es habe ſeinen Mann auf
der Hochzeitsreiſe verloren, in die Villa
eines reichlich frauenfeindlichen Profeſſors
am Starnberger See eindringt und dort
auf Grund einer Wette beſagten Profeſſor
in wenigen Tagen zur Ehe „fertig macht“

das iſt, mit kurzen Worten geſagt, der
amüſante Jnhalt des an Ueberraſchungen
aller Art reichen Schwanks. Gaby Jäh,
das kann man ſich denken, hat hier wieder
eine Paraderolle. Ob im Pyjama vder im
bunten Sommerkleid, ſtets ſieht ſie zum
Anbeißen aus und ihre darſtelleriſche Ge

wandtheit kann ſie am beſten in fener ent
zückenden kleinen Ehekomödie beweiſen, die
ſie der gefürchteten Tante Agathe vorſpielt.

Jhr Gegenſpieler (oder ihr Opfer, wenn
man will) iſt Martin Jäger-Weſtphal, der in
der Rolle des Profeſſors die erſtaunliche
Wandlung vorzuexerzieren hat, die ein
Mann unter den kritiſchen Augen einer
Frau mit ſich vorzunehmen vermag. Alt
modiſcher Kneifer und moderne Hornbrille
das ſind für Lenz die äußeren Symbole die
ſer Wandlung. Neben der bereits erwähn
ten Tante Agathe, Studienrätin von Beruf,
die gar nicht ſo unmenſchlich iſt, wie ſie ſich

bei der erſten Bekanntſchaft gibt, und der
Gertrud Bergmann auch einige menſchliche
Züge zu verleihen weiß, gibt es in dem Stück
noch einen Hausfreund (von Kurt Wetzel mit
Temperament geſpielt), einen etwas grob
körnigen aber gutherzigen alten Diener
(Karl Kendzia) und ſchließlich einen Kunſt
maler (Herbert Köllner), mit deſſen Erſchei
nen ſich der Knoten der Verwicklungen löſt.
Herbert Köllner hatte auch die Spielleitung,
er ſorgte dafür, daß der Schwank ſich nicht
zu laut gebärdete und daß nicht nur Kari-
katuren, ſondern auch Menſchen auf der
Bühne ihr Weſen trieben.

Die Zuſchauer, die das halliſche „Kleine
Haus“ faſt bis zum letzten Platz beſetzten,
unterhielten ſich aufs Beſte. Eine Lachſalve
löſte die andere ab und der Beifall wollte
kein Ende nehmen.

Dietmar Schmidt.

„Dem großen Dirigenten“
Adlerſchild für Generalmuſikdirektor Muck

Der Führer hat dem Generalmuſik
direktor Dr. Karl Muck in Stuttgart aus
Anlaß der Vollendung ſeines 80. Lebens-
jahres den Adlerſchild des Deutſchen
Reiches mit der Widmung: „Dem großen
Dirigenten“ verliehen. Außerdem
überſandte der Führer dem Jubilar mit
ſeinen perſönlichen Glückwünſchen ein Bild
mit eigenhändiger Unterſchrift.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat dem
berühmten Wagnerdirigenten Dr. Karl
Muck zur Vollendung ſeines 80. Lebens
jahres telegraphiſch die herzlichſten Glück-
wünſche übermittelt.

Deutſche Dichter im befreiten Land

Auf Einladung von Reichsminiſter Dr.
Gvebbels unternimmt im Einvernehmen
mit dem Oberkommandv der Wehrmacht
eine Reihe namhafter deutſcher Dichter, mit
ihnen der Präſident der Reichsſchrifttums-
kammer Hanns Johſt, eine Reiſe durch

das befreite weſtpreußiſche und Poſener
Land. Die Reiſe begann in Danzig, wo die
Teilnehmer vom Leiter des Reichspropa-
gandaamtes Danzig, Oberregierungsrat
Diewerge, im Namen des Gauleiters
begrüßt wurden. Jm Namen der teil
nehmenden Dichter antwortete als ihr
Senior Jakob Schaffner. Im weiteren
Verlauf des Abends gab der ſtellvertretende
Hauptſchriftleiter des „Danziger Vorpoſten“,
Hanns Strohmenger, einen Erlebnisbericht
vom Kampf um Danzig, der am Montag
durch Vorträge und Beſichtigungen in
Gotenhafen, Oxhöft, Dirſchau und Graudenz
vertieft wurde.

e

Der Verlag Gerxhard Stalling in Olden
burg feiert in dieſen Tagen den 150. Jahres
tag ſeiner Gründung. Seit anderthalb
Jahrhunderten iſt das Unternehmen von der
Familie Stalling geführt worden. Durch
ſeine bekannte Sammlung „Schriften an die
Nativn“ ſtellte ſich der Verlag frühzeitig in
den Dienſt des Kampfes um das neue
Deutſchland.

Engliſcher Erpreſſungsverſuch

am „Ständchen“ Komponiſten
Der aus Holland gebürtige Komponiſt

Jonny Heykens, deſſen „Ständchen“
zu den meiſtgeſpielten Werken der Unter
haltungsmuſik gehört, erhielt während ſeines
längeren Aufenthaltes in Deutſchland von
einem Londoner Verleger am 20. Juli
alſo zur Zeit, als noch zwiſchen Deutſchland
und England Frieden herrſchte ein
Schreiben mit der ultimativen Aufforde
rung, er habe ſofort Deutſchland z u
verlaſſen und ſich nach den Nieder-
landen in ſein „own free eountry“ zurück
zubegeben, widrigenfalls der abgeſchloſſene
fünfjährige Kontrakt hinfällig ſei.

Heykens ließ dem Verleger durch ſeinen
Rechtsbeiſtand mitteilen, daß er ſich al s
Nationalſozialiſt kein Ultima-
tum ſtellen ließe und im übrigen ſo
lange in Deutſchland bliebe, wie es ihm ge
fiele. Daraufhin löſte der Verlag friſt lo s
ſeine vertraglichen Beziehungen zu Heykens.
Wieder ein Beiſpiel dafür, wie England
Angehörige neutraler Staaten behandelt,
nur weil ſie ſich bei den „böſen Deutſchen
aufhalten und kein Geheimnis aus ihrer
Sympathie für Deutſchland machen.

—SSZ
Friedrich Hedlers neues Luſtſpiel mik

dem vielverſprechenden Titel „Jm Schreber-
garten der Liebe“ kommt am 4. November
1939 an dem Landestheater Schleswig zur
Uraufführung. Hedler iſt durch ſeine
Werke „Das Kakteengärtlein“ und „Ernte-
feſt“ bekannt geworden.

„Für die Katz“ heißt ein neuer Terra
film, der nach dem gleichnamigen, auch in

geſpielten Bühnenwerk von Auguſt
in rich s entſteht. Hermann Pfeiffer, der

Spielleiter des Terrafilms „Kornblumen
blau“, übernimmt die Regie,
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Skandpauke
eines Schuhmachers

Mauncher hat noch nicht gelernk,
ſeine Schuhe richtig zu pflegen

Wir haben bisher überhaupt nicht ge
wußt, wieviel Reſerven an Kleidungsſtücken
wir noch haben. Da wurde einmal vor Jah
ren ein neuer Anzug gekauft, der alte in
den Kleiderſchrank gehängt, weil er ver
meintlich zum Tragen zu ſchlecht und zum
Fortwerfen noch zu ſchade ſei. Genau ſo iſt
es mit den Schuhen! Da wurden einmal
„kurz nach dem Erſten“ Schuhe gekauft, weil
ſie im Schaufenſter ſo gut gefielen und weil
ſie doch gar nicht teuer waren und vor
allen Dingen weil es doch gerade Geld
gegeben hatte. Die alten Schuhe ſtellte man
dann in den Stiefelſchrank für das Regen
wetter, und dort ſtanden ſie bis ja, bis
die Bezugſcheine kamen. Da hat man ſie
hervorgeholt und zum Schuhmacher gebracht.

Wir ſind einmal bei einem Schuhmacher
geweſen. Ein großes weißes Pappſchild am
Schaufenſter beſagt, daß Schuhreparaturen
vor dem 1. November nicht mehr angenom-
men werden können. Der Meiſter führt
uns in ſeine Werkſtatt. „Hier iſt noch nie
ſo viel Orönung geweſen“ meint er
„denn ſonſt finde ich überhaupt nicht
mehr durch.“ Meine Frau hat ſich tagelang
mit dem Sortieren der Schuhe beſchäftigt,
und nun ſieht das ſo aus dabei zieht er
uns die Treppe herunter in den Keller, und
weiſt auf fein ſäuberlich geſtapelte Schuhe,
die reparaturbedürftig ſind. „Daran habe
ich bis Ende des Jahres zu tun, und
wenn ſie ſich mal anſehen, was eigentlich zu
reparieren iſt, dann werden ſie erſtaunt
ſein, wie verſchwenderiſch doch viele Volks
genoſſen mit unſeren Rohſtoffen umgehen.“

„Hier ſind Schuhe wirklich abgetragen
die halten nur noch ein Paar Sohlen aus,

aber dort, dieſe Schuhe ſind erſt einmal be
ſohlt, vollkommen durchgelaufen, daß es
direkt ein Loch gegeben hat, und das Ober
Jeder iſt noch tadellos. Unſereinem
tut das Herz weh, wenn er ſo was ſieht.
Das iſt ſo einer, der ſich lieber ein Paar
neue Schuhe im Vorbeigehen kauft, anſtatt
ſich die Mühe zu machen, zu ſeinem Schuh
macher zu laufen. So wird das koſtbare Leder förmlich fortgeworfen.
Hier ſehen Sie andere und bei den
meiſten iſt das der Fall die wurden ſorg
Ios fortgeſtellt, das Oberleder nicht ein
gefettet. Natürlich werden dann die Schuhe
vrüchig. Der beſte Schuſter kann ſolche
Schäden auch dann nicht mehr beſeitigen,
wenn die Schuhe noch verhältnismäßig neu
ſind. Sie können vielleicht noch kurze Zeit
getragen werden, aber dann ſind ſie end
gültig hin.

Von allen Schuhen, die ich hier habe,
wurden 90 v. H. des Nachts nicht aufgeblockt,
ſondern ſo, wie ſie gausgezogen werden, bei
ſeitegeſtellt. Wir könnten unſeren Schuh
beſtand noch ein malſolangehalten,
wenn jeder Volksgenoſſe des
Abends ſeine Schuhe auf Blöcke
ziehen, dann einfetten und morgens erſt
blank putzen würde. Das Leder braucht Fett
und muß geſchmeidig gehalten werden.

Wir können dieſem und allen anderen
Schuhmachern nur recht geben. Ueberall
haben die Schuhmacher dieſelben Erfahrungen
gemacht. Und eines können wir bei dieſer
Gelegenheit feſtſtellen: Wir haben noch
ſehr vielzulernen, wenn wir unſeren
Beſitz an Kleidungsſtücken ſorgfältig pflegen
wollen. Etwas mehr Nachdenken, etwas
mehr guter Wille und wir können ſinngemäß
unſeren Beſtand an lebensnotwendigen
Gütern verdoppeln. v. Br.

Welche Stellen ſind für Halle zuſtändig?

Raſche Ankwork auf beſorge Fragen Wegweiſer zu den
Durch den Kriegszuſtand iſt eine Fülle

von Maßnahmen bvedingt, die auf vielen
Gebieten unſeres täglichen Lebens von uns
eine Umſtellung verlangen. Zahlreiche
Fragen erhebes ſich dabei, die man möglichſt
raſch dann geklärt wiſſen möchte, wenn ſie
an einen herantreten. Wir geben daher den
Leſern der Mitteldeutſchen National Zeitung
nachſtehend einen Wegweiſer zu den wichtig
ſten Amtsſtellen, die für ſie in Halle in
Frage kommen.

Beratungsſtellen der Partei
Grundſätzlich ſteht die Partei für alle

Fragen jedem Volksgenoſſen beratend und
helfend zur Seite. Sie hat daher bei den
zuſtändigen Ortsgruppen Bera tungs
ſtellen eröffnet. Darüber hinaus ſteht
auch die Kreis leitung mit Rat und
Auskunft zur Verfügung. Jn den Aus
hangkäſten der NSDAP. ſind die zuſtändi
gen Beratungsſtellen und Sprechzeiten zu
erſehen, die wir bereits veröffentlicht haben.
Ferner iſt dort zu erſehen, welche Aerzte in
der Gauſtadt Praxis ausüben; nähere Aus
kunft dann in den Ortsgruppen bzw. Be
ratungsſtellen.

Familienunterhalt
Anträge auf Familienunterhalt nehmen

nach Einberufung des Ernährers zur Wehr
macht, bewaffneter Reichsarbeitsdienſt,
behördlichem Luftſchutz, Hilfspolizei, frei
williger Krankenpflege und Notdienſt die
zuſtändigen Bezirksſprechſtellen täg

lich von 9.30 bis 11 Uhr entgegen. Nähere
Auskunft über deren Lage gibt die Abtei-
lung für Familienunterhalt beimOberbürgermeiſter, Kleine Steinſtraße 8.

Wehrmachts verſorgung

Beratung in Verſorgungsſachen, Betreu
ung der Hinterbliebenen und Verwundeten:
Wehrmachts- und Verſorgung s-
amt Halle, Ludwig-Wucherer-Straße 69,
und die Dienſtſtellen der NSKOV.
(Kreisdienſtſtelle NSKOV. Halle: Kleiner
Berlin 2; Kreisdienſtſtelle für Saalkreis:
Luiſenſtraße 5, Zimmer 7.

Kriegsbeſchädigte
Den Kriegsbeſchädigten und Kriegs

hinterbliebenen der alten und neuen Wehr-
macht gibt in allen Fürſorge- und Ver
ſorgungsange legenheiten die NSKOV.
Auskunft. (Gaudienſtſtelle NEKOV. Halle,
Platz der SA. 10; Kreisbdienſtſtellen ſiehe
unter Wehrmachtsverſorgung und jeder
Kameradſchaftsführer. Die Sprechſtunden
und Lage der 26 halliſchen Kamerad-
ſchaſtsſtellen ſind bei der Gau- oder
der Kreisdienſtſtelle zu erfahren.)

Kriegsverluſte
Zur Auskunft über Kriegsverluſte und

Kriegsgefangene hat das Oberkommando
der Wehrmacht eine Wehrmachtaus-
kunftſtelle in Berlin W. 30, Hohen
ſtaufenſtraße 47—48, eingerichtet. Ferner er
teilt das Deutſche Rote Kreuz Aus

die weltpolitiſche Lage in Oſtaſien
Ein hochinkereſſanker Vorkrag und alte oſtaſigkiſche Muſik

Wenn man uns Hallenſer zu einem Vor
trag lädt, der „die weltpolitiſche Lage in Oſt
aſien“ zum Thema hat, dann erwarten wir
eine um Daten und Ereigniſſe der neueren
Geſchichte bereicherte Geographieſtunde.
Hätten wir geahnt, was uns ſtattdeſſen ge
boten werden ſollte, wir wären in noch
helleren Haufen in die Aula der Friedrich
Nietzſche-Schule geſtrömt, um Dr. H. Pen
zel, den Aſienforſcher und Aſienkenner,
unſeren Leſern aus ſeinen Berichten für die
„MN37 bereits bekannt, ſprechen und
lehren zu hören.
Natürlich gehören Landkarten dazu, und

der lange Stab muß uns Japan in ſeinem
geographiſchen Verhältnis zu ſeinen Geg
nern und an ſeinen Fronten zeigen dieſer
Stab kann aber auch in einem einzigen
Kreis die einander feindlichen Parteien im
Oſten umreißen und vereinen, aus ihnen
jenen Block machen, der uns, dem Abend-
kand, als das ferne Morgenland fremd und
unerſchloſſen gegenzberſteht. Jn ſeiner
überlegenen, bei allem knappen Umreißen
eindringlichen Art zeigte uns Dr. Penzel,
wie durch die großen Völker des Oſtens eine
Welle der Beſinnung auf Herkommen und
Tradition geht, wie man in Indien und
Japan und auch bereits in manchen. Kreiſen
Chinas wieder eine Politik zu treiben be
ginnt, die in der Religion würzelt, die auf
der Landwirtſchaft als geiſtigſeeliſcher
Grundlage fußt. Das Offizierskorps der
japaniſchen Armee, die ſich mit ihrem Marſch
in die Mandſchurei 1931 dermaßen durch
ſetzte, daß ſie zum politiſchen Machtfaktor
werden konnte, ſetzt ſich zum großen Teil
aus jungen Bauernſöhnen zuſammen.
Dieſes junge, aber auch das alte Japan will
ſich, wie Jndien, von dem Einfluß Europas
freimachen. Es ſetzt die Weisheit ſeiner

jahrtauſendealten Geſchichte gegen die euro
päiſche Ziviliſation und wehrt ſich immer
bewußter gegen die ungeiſtige, nivellierende
Lebensweiſe, die ihm von Amerika herüber
zugetragen wird.

Dr. Penzel, der ſich, um ſeinen Zu
hörern die ſcharfen Gegenſätze zwiſchen Oſt
und Weſt eindringlich klar zu machen, für
zwei Stunden zur Stimme des Oſtens ge
macht hatte, zeigte uns ſelber, ſo wie die
Japaner und Chineſen, wie die Jnder uns
ſehen und rief uns auf zum Wachſein: Bis
her hat der Oſtaſiate vom Europäer ge
nommen, ſagte er, nun glaubt er die Zeit
gekommen, daß er auch geben kann. Und
dagegen heißt es, bei ſo manchem, was wir
auf ſeeliſchgeiſtigem Gebiet von den hohen
alten Kulturen des Oſtens lernen können,
gewappnet ſein. Wir müſſen lernen, jeder
einzelne von uns, aus dem Augenblick uns
zu köſen, in dem wir leben und für den auch
die meiſten von uns nur leben: Ein ſtarkes
Familiengefühl, eine Bereitſchaft, aus der
Vergangenheit für die Gegenwart und Zu
kunft zu lernen, kann uns zu jeder Weit
ſichtigkeit verhelfen, die die viel älteren
Völker des Oſtens ſeit jeher in Leben und
Politik haben walten laſſen.

Jm Anſchluß an ſeinen groß angelegken,
redneriſch hinreißenden Vortrag, der mit
dankbarem Beifall aufgenommen wurde,
brachte Dr. Penzel eine Reihe von ebenſo
ſchönen wie ſeltſamen Schallplatten japa-
niſche, chineſiſche, tibetaniſche u. a. Urmuſik,
die, wie er ſagte, die älteſte Geiſtes- und
Geiſterwelt beſchwor, aus der die Ehrfurcht
vor dem Kunſtwerk ſprach und die genom-
men werden will als außerordentlich
ſtarkes Mittel zu magiſcher Wirkung.

ir.

wichtigſten Amksſtellen

kunft über Vermißte, Verwundete und Er
krankte. Die Beratungsſtelle beim Roten
Kreuz in Hozlle, Sophienſtraße 6-8, ver-
mittelt Auskunftsgeſuche zur Wehrmacht-
auskunftſtelle, zu der die Geſuche auch direkt
geſtellt werden können. Sprechzeit des hal
liſchen Roten Kreuzes täglich von 15 bis
17 Uhr außer Sonnabends. Beſonders
zu erwähnen iſt, daß bei der Wehrmacht-
auskunftſtelle in Berlin auch die Teſta-
mente liegen, die die Angehörigen der
Truppe den jeweiligen Gerichtsoffizieren
übergeben haben. Die Teſtamente werden
beim Tod des Ausſtellers an die Empfangs
berechtigten weitergeleitet. Ferner befindet
ſich bei der Berliner Stelle eine Auskunft-,
abteilung über Grabſtätten.

Vermißtenauskunft
Zuſtändig für Nachforſchungen zur Auf

findung des Aufenthaltsortes von Volks
genoſſen der geräumten Zone imWeſten iſt die Zentralauskunftſtelle
Berlin C. 2, Alexanderſtraße 10; über
Deutſche im feindlichen Ausland
das Auswärtige Amt Berlin W. 8, Kronen
ſtraße 10; über Volksdeutſche in Polen das
Bundesamt des VDA., Berlin W. 30,
Martin-Luther-Straße 97.

Feldpoſtnummer geſucht
Bei der Ermittlung der Feldpoſtnummer

iſt die Beratungsſtelle des halliſchen Roten
Kreuzes behilflich. wh.

Das iſt vorbildliche Halkung
NsG. Ein bemerkenswertes Beiſpiel

nationalſozialiſtiſcher Haltung wird uns ge
meldet. Die Frau eines Arbeiters, deren
Ehemann in den Bunkern' des Weſtwalles
ſeinen Dienſt tut, beantragte für eines
ihrer ſechs Kinder ein Paar Schuhe. Sie
lieferte dafür ein Paar zu klein gewordene
Schuhe ab, die ſie jedoch vorher auf eigene
Koſten vollſtändig neu beſohlen und mit
Abſätzen verſehen ließ, mit der Angabe, daß
dieſe Schuhe dem WHW. zur Verfügung
geſtellt werden könnten. Dieſen Beweis
prachtvoller Geſinnung und echten Opfer-
mutes mögen ſich die Antragſteller, die die
unmöglichſten Dinge in großer Zahl bean-
tragen, als Richtſchnur dienen laſſen.

83jähriger Greis vom Motorrad Kbere
fahren. Jn den Mittagsſtunden wurde in
der Richardö-Wagner-Straße ein 83jähriger
Fußgänger von einem Kraftradfahrer ange
fahren. Der Fußgänger erlitt einen Unter
ſchenkelbruch und wurde einer Privatklinik

Das Motorrad wurde leicht be
ädigt.

Den vielfach geäußerten Wünſchen unſerer
Leſer entſprechend, haben wir eine

See
Bezugſchein-

Mappe
herausgebracht. Sie iſt ab heute zum Preis
von 10 Pf. zu haben in den Geſchäftsſteller

Große Ulrichſtraße 57
Am Riebeckplatz

Die Schlacht am Skagerrak
Als die „Granö Fleet“ mit der deutſchen Flotte zuſammentraf

Deutſchen Fliegern gelang es (wie be
richtet) jüngſt bei einem Angriff auf Scapa
Flow, dem engliſchen Schlachtſchiff r on
Duke“ ſchwere Schäden zuzufügen. Dieſe
Tat erweckt die Erinnerung an die größte
Seeſchlacht des Weltkriegs, die am 31. Mai
1916 vor dem Skagerrak, dem zwiſchen
Jütland, Norwegen und Schweden ge
Iegenen Teil der Nordſee, ſtattfand. Damals
wär der „Jron Duke“, der jetzt durch
deutſche Bomben außer Gefecht geſetzt wurde,
das Flaggſchiff des Admirals Jellicoe,
des Chefs der „Großen Flotte“, der die
Führung der engliſchen Flotte am Skagerrak
übernommen hatte. Darum verkörpert ge
rade der „Fron Duüke“ ſeit je den Tradi
tionsgedanken in der britiſchen Marine.
Unter dieſen Umſtänden wird ſeine Bombar
dierung in England beſonders ſchmerzlich
empfunden

Die Schlacht vor dem Skagerrak iſt, be
ſonders im Hinblick darauf, daß ſich die eng
liſche Flotte zahlenmäßig weit in der Ueber
macht befand, ein unbeſtreitbarer
deutſcher Erfolg geweſen. Denn ihr
Ergebnis war, daß England ſeine ſtrategiſch
politiſchen Pläne in der Oſtſee aufgeben
mußte und es vorzog, ſeine koſtbaren Schiffe
nicht mehr in weiteren Kämpfen aufs Spiel
zu ſetzen. Schon die Verluſtliſte dieſer ge
waltigen Seeſchlacht zeigt deutlich, welche
Partei die größeren Erfolge verbuchen
konnte. Die Engländer büßten 115025 Tonnen
ein, die Deutſchen 61 180 Tonnen. Die Eng
Iänder verzeichneten 6094 Tote und 674 Ver
wundete. 177 britiſche Marineſoldaten mußten
in die Gefangenſchaft. Die Deutſchen hatten
2551 Tote und 507 Verwundete zu beklagen,
und nicht ein einziger deutſcher Seemann
geriet in Gefangenſchaft. Dabei ſtanden vor
dem Skagerrak 38 engliſche Großkampfſchiffe
nur 21 deittſchen gegenliber; auch an Kreu

zern und Torpedobooten waren die Eng
känder erheblich in der Uebermacht.

Die Seeſchlacht wurde eingeleitet durch
den Kampf der beiderſeitig zur Aufklärung
vorgeſchobenen leichten Seeſtreitkräfte, die
ſich gegen 4 Uhr nachmittags geſichtet hatten.
Eine Stunde ſpäter griffen die fünf deutſchen
Schlachtkreuzer unter Vizeadmiral v. Hipper
und die ſechs engliſchen Schlachtkreuzer unter
Vizegdmiral Beatty in den Kampf ein. Den
Engländern kam bald noch das fünfte eng
liſche Linienſchiffgeſchwader zur Hilfe. In
ſchwerem Artilleriekampf wurden die eng
liſchen Schlachtkreuzer „Jndefatigable“ und
„Queen Mary“ verſenkt. Aber aus dieſem
Kreuzerkampf, der bis 7 Uhr abends dauerte,
ſollte ſich erſt der Hauptkampf entwickeln.
Pulverdampf über dem Ozean

Aömiral Scheer erſchien mit dem deut
ſchen Linienſchiffgros auf der Bildfläche und

riff in den Kampf ein. Vizeadmiral Beatty
ah ſich gezwungen, kehrtzumachen und ſich
auf ſein Gros zurückzuziehen. Aber die
deutſche Flotte blieb dem Feind auf den
Ferſen. Unter dem wohlgezielten deutſchen
Artilleriefeuer ſank der engliſche Panzer
kreuzer „Defence“, während der Panzer
kreuzer „Warrior“ bewegungsunfähig wurde.
Deutſcherſeits wurde der kleine Kreuzer
„Wiesbaden“ außer Gefecht geſetzt und ſank
einige Stunden ſpäter in der Nacht mit zer
ſchoſſenen Maſchinen in die Tiefe.

Dann begann ein neuer Abſchnitt der
Seeſchlacht. Am Horizont erſchien das Gros
der engliſchen Flotte unter Ahmiral Jel-
lieve, geführt von dem Flaggſchiff „Jron
Duke“, demſelben 21000 Tonnen Kreuzer,
der jetzt von deutſchen Flugzeugen in Scapa
Flow erfolgreich bombardiert worden iſt.
Damit hatte ſich das Uebergewicht der Kräfte
auf die Seite der Vngländer verſchoben. Ein
Kampf von unvorſtellbaren Ausmaßen ſetzte

ein. Die Feuerſchlünde der ſchwimmenden
Panzerfeſtungen brüllten unabläſſig über
den Ozean, den meilenweit der Pulverdampf
überdeckte. Jm Artilleriekampf mußten das
engliſche Linienſchiff „Warſpite“ und der
deutſche Schlachtkreuzer „Lützow“ ſchwer be
ſchädigt aus der Frontlinie ausſcheiden. Die
„Lützow“ war das Flaggſchiff Admiral Hip
pers, der ſich gezwungen ſah, den kaum
mehr manövrierfähigen Kreuzer zu ver
laſſen und von Bord des Kreuzers „Moltke“
aus den weiteren Verlauf der Schlacht zu
leiten. Gegen 8 Uhr ſchoß der engliſche
Schlachtkreuzer „Fnvincible“, einer brennen
den Fackel gleich, in die Tiefe.

Um ſeine Spitze zu entlaſten, warf
Ahmiral Scheer um 8.85 Uhr ſeine ganze
Schlachtlinie durch gleichzeitige Wendung
aller Schiffe nach Weſten herum. Aber Jel-
licve erkannte das Manöver und drängte
nach. Um ſich von dieſem Druck zu befreien,
befahl Admiral Scheer nochmals eine Kehrt-
wendung und ſetzte gleichzeitig ſeine Tor
pedobootflottille zum Angriff ein. Nun geriet
der engliſche Admiral ſeinerſeits in höchſte
Bedrängnis und drehte nach Oſten ab.
Mittlerweiſe war die Nacht hexeingebrochen,
ſo daß ſich die einzelnen Manöver des
Gegners nicht mehr genau verfolgen ließen.
Immerhin kämpften verſchiedene Einheiten,
die ſich nicht voneinander löſen konnten, auch
in der Dunkelheit weiter. 9n den Nacht
kämpfen, die ein geſpenſtiſches Bild
boten, ſanken der engliſche Panzerkreuzer
„Black Princeß“, während auf deutſcher
Seite das alte Linienſchiff „Pommern“ und
der kleine Kreuzer „Frauenlob“ in den
Grund gebohrt wurden. Die kleinen Kreuzer
„Roſtock“ und „Elbing“ hatten ſo ſchwere
Treffer erhalten, daß ſie nach Bergung ihrer
Beſatzung verſenkt werden mußten.

Als der Morgen graute
So kam der Morgen des 1. Juni heran.

Als es hell wurde, war kein engliſches
Kriegsſchiff mehr in Sicht. Die engliſchen
Geſchwader hatten den Rückzug angetreten.
Da bei dem unſichtigen Wetter der Verſuch,
mit dem vom Luftſchiff „I. 11“ gemeldeten,

weit entfernt ſtehenden engliſchen Kriegs
ſchiffen erneut Fühlung zu gewinnen, aus
ſichtslos erſchien, gab Admiral Scheer den
Befehl zur Rückkehr in den Heimathafen.
Auch die engliſche Flotte ſteuerte der heimat
lichen Küſte zu. Sie legte offenbar keinen
Wert auf eine erneute Begegnung mit den
Deutſchen. Auf der Heimfahrt mußte der
bereits zu Beginn des Hauptkampfes ge
fechtsunfähig gewordene deutſche Schlacht
kreuzer „Lützow“ verſenkt werden. Dasſelbe
Schickſal traf den engliſchen Panzerkreuzer
„Warrior“ der trotz aller Bemühungen des
britiſchen Admirals nicht mehr über Waſſer
zu halten war.

So endete die größte Seeſchlacht
des Weltkriegs damit, daß die „Grand
Fleet“ trotz ihrer zahlenmäßigen Ueberlegen
heit zum Rückzug gezwungen war und nicht
weniger als ſieben Großkampfſchiffe verlor,
während die deutſche Flotte lediglich den
Verluſt von zwei Großkampfſchiffen und vier
kleinen Kreuzern zu verzeichnen hatte. Das
Scheitern der engliſchen Flottenoperationen
mit dem Ziel, in die Oſtſee einzudringen,
führte übrigens am 31. Mai 1916 zur Ab
löſung Admirals Jelliecoes vonſeinem Poſten als Führer der engliſchen

Flotte. 2zb.
Offenheit

Der kurländiſche Dichter Johann von
Beſſer wurde unter Auguſt II. ſächſiſcher
Hofdichter, ſpäter ſogar Geſandter des
Großen Kurfürſten in London. Bei einem
Empfang in Windſor machte der venezia
niſche Geſandte Vignola ihm den Vortritt
ſtreitig. Der Zeremonienmeiſter eröffnete
die Audienz, und die beiden Geſandten
traten zugleich herein. Vignola begann ſchon
an der Tür ſeine Rede, aber Beſſer, ein
fecht- und kampfgewandöter Mann, packte
ihn, ohne das Geſicht von dem König abzu
wenden, und ſchleuderte ihn mit gewaltiger
Kraft einige Schritte hinter ſich, gleichzeitig
ſeine Rede in wohlgeſetzter Form beginnend
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Uebergang zur Skeuergruppe II
In Frage kommen kinderlos Verheirakete ab 1933 und vorher

Nach dem neuen Steuerrecht fallen ver
Heiratete Perſonen, aus deren Ehe bis zum
Ende des Veranlagungszeitraumes ein Kind
nicht hervorgegangen iſt, obwohl die Ehe
Iänger als fünf volle Kalenderjahre be
ſtanden hat, in die Steuergruppe II. Es ſind
Zweifel darüber entſtanden, wie der Zeit
raum von über fünf Kalenderjahren zu
ermitteln iſt, beiſpielsweiſe wenn ein kinder
Ioſer Steuerpflichtiger im Laufe 1934 ge
heiratet hat. Wie die „Deutſche Steuer
zeitung“ feſtſtellt, ſchaltet hier die Ver
anlagung 1939 das Jahr 1934 bei der
Ermittlung des Zeitraumes aus. Es zählen
nu die vollen Kalenderjahre. Die Jahre

1935 bis 1988 ergeben vier volle Kalender
jahre. Das Jahr 1939 iſt der Veranlagungs-
zeitraum und darf nicht mitgezählt werden,
da die Ehe vor Beginn des Veranlagungs-
zeitraumes länger als fünf Jahre beſtanden
haben muß. Das trifft für das Beiſpiel erſt

für 1940 zu. Für 1940 kommt es darauf an,
ob bis Ende dieſes Jahres ein Kind aus der

Ehe hervorgegangen iſt. Iſt das nicht der
Fall, ſo fällt der Steuerpflichtige erſtmalig
in die Steuergruppe II. Kinderlos Ver
heiratete können alſo bei der Veranlagung
für 1939 nur dann in die Steuergruppe II
eingereiht werden, wenn die Ehe 1933 oder
vorher geſchloſſen worden iſt.

Erfaſſung der Kraftfahrzeuganhänger
Der Reichsverkehrsminiſter hat angeord

net, daß Eigentümer oder Halter von Kraft
fahrzeuganhängern, die noch keinen
Anhängerbrief erhalten haben, ſofort
ſpäteſtens bis 31. Oktober 1939, der Sam-
melſtelle für Nachrichten über
Kraftfahrzeuge in Berlin C2, Neue
Königſtraße 27/37, mit Poſtkarte mitzuteilen
haben, wieviel Kraftfahrzeug-
anhänger ſie beſitzen. Auf der Poſt
karte iſt auch die genaue Anſchrift
anzugeben. Auch gegenwärtig ſtillgelegte
Anhänger ſind zu melden. Ausgenommen von der Meldung ſind
nur Anhänger, die nicht unter die
Vorſchriften über das Zulaſſungsverfahren
fallen, und zwar: a) Anhänger in land und

forſt wirtſchaftlichen Betrieben, die für
wechſelnden Zug durch Geſpann oder Zug-
maſchine eingerichtet ſind, b) land und forſt
wirtſchaftliche Arbeitsgeräte, die nur im
Fahren beſtimmungsgemäße Arbeiten leiſten
können, z. B. Pflüge, Drillmaſchinen, Mäh
maſchinen, c) Anhänger hinter Straßen
walzen, d) im Straßenbau verwendete Ma
ſchinen, die von Kraftfährzeugen mit nicht
mehr als 20 km/h Höchſtgeſchwindigkeit mit-
geführt werden und e) im Gewerbes nach
Schauſtellerart von Zugmaſchinen mit nicht
mehr als 20 km h Höchſtgeſchwindigkeit mit
geführte Wohn und Packwagen. Die An
meldepflichtigen bekommen dann einen
Fragebogen zugeſandt. Unterlaſſung
der Meldung wird beſtraft.

Beſtellſcheine für Händler auf Märkten
Anläßlich der jetzt erfolgten Verteilung

der neuen Lebensmittelkarten iſt geſagt
worden, daß die Beſtellſcheine der in
Frage kommenden Karten am Montag bzw.
Dienstag beim Kleinhändler abgegeben
werden ſollen. Ergänzend hierzu wird dar
auf hingewieſen, daß ſelbſtverſtändlich die
Bevölkerung, die auch ſchon bisher regel
mäßig Fleiſch, Fettwaren, Käſe, Zucker
und Marmelade auf den Wochenmärk-
ten gekauft hat, dies auch in Zukunft tun
kann und dementſprechend die Beſtellſcheine
für dieſe Waren auch an den übrigen Tagen
der Woche bei ihren Händlern auf den
Märkten abliefern kann.
Bedarf der Kückwanderer wird bevorzugt

Der Krieg machte es erforderlich, die Be
wohner der gefährdeten Grenzgebiete zurück
zuführen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die
Wirtſchaftsämter bei der Ausſtellung von
Bezugſcheinen auf dieſe Rückwanderer
beſondere Rückſicht nehmen. Verſchiedent
lich waren nun die Textilgeſchäfte nicht ſo
fort in der Lage, den zuſätzlichen Bedarf
dieſer Volksgenoſſen zu decken. Des-
halb ſind nun ſogenannte F. Bezug
ſcheine eingeführt worden. Dieſe Bezug
ſcheine berechtigen den Einzelhandel, die
Waren von den Fabriken und Großhändlern
bevorzugt zu beziehen.

Bei Fliegeralarm zu beachlen
Wer bei offenem Fenſter ſchläft, muß, ſo

bald er Licht machen will, das Fenſter vor
her ſchließen und vollſtändig abdunkeln. Das
Fenſter darf erſt wieder geöffnet werden,
wenn das Licht gelöſcht iſt.

Wer bei Fliegeralarm den Luftſchutzkeller
aufſucht, muß darauf achten, daß auf dem
Weg durch Wohnung und Treppenhaus
kein Licht nach außen fällt; auf dem
Hof dürfen auch keine Taſchenlampen auf
blitzen!

Plötzlich erhellte Wohnungen, auf Hof
und Straße aufflammende Lichter ſind für
angreifende feindliche Flieger Marſchrich
tungs und Zielpunkte, wie ſie ſie ſich beſſer
nicht wünſchen können.

Wer das nicht beachtet, geſährdet ſich und
andere.

Erleichterungen für Kludierende
bei Hochſchulwechſel

Wie der Reichserziehungsminiſter in
einem Erlaß mitteilt, werden Mittel zur
wirtſchaftlichen Förderung der Studenten,
Stipendienmittel und Stubdienſtiftungen,
bei den Hochſchulen, die ihren Unterrichts
betrieb vorerſt nicht fortſetzen, in der Weiſe
verwendet, daß ſie hisherigen Studierenden
dieſer Hochſchulen, die jetzt an eine andere
Hochſchule übergehen müſſen, als Zuſchüſſe
zur Verfügung geſtellt werden. Auch das
Reichsſtudentenwerk wird ſich in beſonderem
Maße derjenigen Studierenden annehmen,
die jetzt an einer von ihrem Wohnort ent
fernten Hochſchule das Studium fortſetzen
müſſen. Die Rektoren der Hochſchulen, die
ihren Unterrichtsbetrieb fortſetzen, ſind an
gewieſen worden, bei der Bewilligung von
Gebührenerlaß die Studierenden zu berück
ſichtigen, für die der Hochſchulwechſel wirt
ſchaftliche Schwierigkeiten mit ſich bringt. tion gelegen als vielmehr in der allgemeinen

Arbeit und Wirtſchaft

Kohlennot in Frankreich
Vor allem die Eisen- und Stahlindustrie schwer betroffen

Die franzöſiſche Kohlenver-
ſorgung wird immer ſchwieriger. Ein
Teil der lothringiſchen Zechen hat wegen
ihrer Frontnähe den Betrieb eingeſtellt, ein
anderer hat nur mehr eine unterdurchſchnitt
liche Förderung aufzuweiſen. Die Zechen
der nichtgefährdeten Gebiete haben zwar
verſucht, den Produktionsausfall wieder
wettzumachen, doch war das, weil viele Berg
leute eingezogen ſind, in vollem Umfange
nicht möglich. Durch den Ausfall der deut
ſchen und polniſchen Steinkohlenlieferungen
iſt die Lage nun noch heikler geworden.

Von den 18,7 Mill. To. Steinkvhle, die
Frankreich im vergangenen Jahre ein
führen müßte, kommen allein 7,1 Mill. To.
aus Deutſchland und dem ehemaligen
Polen. Für dieſe ausfallenden Liefe-
rungen ſollten die Engländer und Belgier
einſpringen. Das iſt aber nicht annähernd
gelungen. Außerdem iſt die engliſche Kohle
infolge der höheren Frachtſätze, der Kriegs
riſikoverſicherung uſw. teurer geworden.
Die franzöſiſche Regierung war daher ge
zwungen, die Kohlenpreiſe um 8,3 v. H
zu erhöhen. Dieſe Preisſteigerung für
Steinkohle und Koks hat wiederum Preis

erhöhungen in der Eiſeninduſtrie
hervorgerufen. Insbeſondere bei den
Eiſenhüttenwerken ſtiegen die Selbſtkoſten
derart an, daß die feſtgeſetzten Preiſe für
Roheiſen beträchtlich überſchritten werden
mußten. Dazu kommt eine unangenehme
Verknappung an Eiſen und Stahl, aber auch
an Halbzeug und Fertigerzeugniſſen.

Eine Reihe von Werken, die im Bereich
der Maginot-Linie liegen, haben ihren
Betrieb entweder ganz eingeſtellt oder
arbeiten nur noch verkürzt. Als Ausgleich
hat man ſtillgelegte veraltete und unwirt
ſchaftliche Ankagen im Jnnern des Landes
wieder in Betrieb genommen. Doch reicht
die Produktion dieſer Werke in keiner Weiſe
aus, um den Ausfall der modernen lothrin-
giſchen Werke wettzumachen. Schließlich iſt
die franzöſiſche Eiſeninduſtrie auch durch
Arbeitermangel ſtark behindert, ins
beſondere fehlt es an den notwendigen Fach
arbeitern. Für den Export kann kaum noch
gearbeitet werden. Die Leiſtungsfähigkeit
der franzöſiſchen Eiſeninduſtrie reicht nicht
aus, unter den gegenwärtigen ſchwierigen
Umſtänden ſowohl den geſtiegenen Kriegs
bedarf zu decken als auch die Ausfuhr weiter
zu pflegen.

Anleihen und Pfandbriefe stark gesuecht
Auf dem Kapitalmarkt beſteht eine

ſtarke Nachfrage nach Reichsſchatzanwei
fungen, Pfandbriefen, Gemeinde und Jndu
ſtrieſchuldrerſchreibungen. Bei den Pfand
brieſfanſtalten ſind kaum noch nennenswerte
Beſtände, vorhanden, manche Jnſtitute ſind
ſogar völlig ausverkauft. Gekauft wurde
vom privaten Publikum in kleinen und
kleinſten Beträgen.

Wie „Der deutſche Volkswirt“ dazu feſt
ſtellt, ſind Beſorgniſſe wegen der Pfand
briefanlage in den evakuierten Gebieten, es
dürfte ſich um Größenordnungen von etwa
500 Mill. RM. handeln, nicht notwendig, da
Vorſorge getroffen iſt, daß die Hypothe
kengläubiger rechtzeitig und in voller
Höhe in den Beſitz ihrer Zinsforderun-
gen gelangen, auch wenn die bisherigen
Mieter der geräumten Wohnungen grund-
ſätzlich von ihren Mietzinsverpflichtungen
entbunden werden. Wie die Pfandbriefe
ſind auch die Jnduſtrie anleihen ſtark
geſucht geweſen. Die große Nachfrage kommt
im Kurs ſehr deutlich zum Ausdruck. 5pro
zentige Jnduſtrieanleihen halten heute bei
einem Kurs von 103 v. H., während ſie noch
Mitte September unter 100 lagen, und die
Jnduſtrieanleihen von e v. H. haben einen
Kurs von 98 gegenüber 94 vor einigen
Wochen.

Katastrophaler Rückgang
des englischen Außenhandels
Der Rückgang des engliſchen

Außenhandels wird vom britiſchen
Handelsminiſter Oliver Stanley in einer
Unterredung, die ein Vertreter der „Sunday
Times“ mit ihm hatte, offen zugegeben.

Stanley ſagt, ſeit Ausbruch des Krieges
zeigten die britiſchen Exporte einen be
trächt lichen Abſtieg. Auch 1914 ſei in
der erſten Zeit der britiſche Ausfuhrhandel
um 50 v. H. zurückgegangen. Die Haupt
ſchwierigkeit hätte heute weniger in den tat
ſächlichen Erſchwerungen der Warenproduk-

Verwirrung, die durch den plötzlichen Aus
bruch des Krieges entſtanden ſei und durch
die Ungewißheit, die der Kriegszuſtand für

Ausfuhrkaufmann mit ſich gebracht
abe.

Saatgut öffentlich bewirtſchaftet
Durch Verordnung des Reichsminiſters für Er

nährung und Landwirtſchaft vom 18. Oktober 1939
wird für Saatgut die Bewirtſchaftung
eingeführt. Die Bewirtſchaftung wird der Saatgut
ſtelle übertragen.
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283. Fortſetzung

Von dieſem Tage ab verlief ihr Leben
vhne weitere Störung. Das Kind gedieh,
von drei anhänglichen Herzen betreut, von
denen das des alten Kennyon faſt das an
hänglichſte war. Am liebſten hätte er den
Jungen adoptiert, doch Gertrud widerfetzte
ſich dem Vorſchlag mit aller Entſchiedenheit.

„Wozu?“ ſagte ſie. „Da Jhr Kennyons
fa doch nur Rennebaums ſeid. Und was

en ſogenannten Makel ſeiner Geburt be
rifft du lieber Gott! Wenn wir Weißen

etwas von den Schwarzen lernen könnten,
ſo wäre es dies: Kinder auf alle Fälle als
willkommenes Himmelsgeſchenk zu betrach
ten, ganz gleich, ob ſie aus einer Ehe ſtam
men vder nicht.“

Gertrud hatte Stefan Burmeeſter nicht
vergeſſen. Sie war an dieſem Erlebnis ge
wachſen. In all ihrem Tun zeigte ſich zu
nehmende Selbſtändigkeit, die Selbſtändig-
keit der im Leben feſt zugreifenden Frau,
die nicht mehr gewillt iſt, ſich von ihrem
Schickſal ins Schlepptau nehmen zu laſſen.
Dieſe neue Haltung machte ſich auch ihrem
Onkel gegenüber bemerkbar, der ihr um ſo
williger entgegenkam, als er ſelbſt Tag für
Tag ſtärker das Alter herannghen fühlte.
Und in dem Maß wie ſeine früher ſo auf
rechte Geſtalt in den Schultern zuſammen
ſank, begnügte er ſich damit, im bequemen
Korbſtuhl auf der Veranda zu ſitzen und
dem kleinen Stefan zuzuſehen, der ſich mit
Kindern, Hunden, Ziegen und der in die
Hände klatſchenden Malime auf dem Raſen
tummelte, während Gertrud die Geſchäfte
der Schambala übernommen hatte und oft
mehr im Sattel unterwegs war als daheim
auf der Farm.

a
M

Sie hatte eine glückliche Hand, und es
waren glückliche Jahre. Seit dem großen
Krieg hatten ſowohl Siſal und Kaffee als
auch die übrigen Landesprodukte keine ſol
chen Preiſe erzielt, wie die der letzten
Ernten, die außerdem noch ſehr gut aus-
gefallen waren. Und wenn es neuerdings
auf den Märkten auch zu kriſeln begann,
ein ernſtes Anzeichen des Slumps, den
Charles Kennyon ſchon vor drei Jahren
vorausgeſagt hatte, ſo brauchte Gertrud ſich

vorſteht bei

Erbſchaft mit Hinderntſſen“
Schon der Titel unſeres neuen Romans weiſt darauf hin, daß
wir unſeren Leſern wieder einen ebenſo unterhaltenden wie ſpan
nenden Leſeſtoff ausgeſucht haben. Exnſt Gran iſt der Verfaſſer
dieſer im Berliner Norden ſpielenden Geſchichte und unſere Leſer
werden ſich ſicher noch ſeines abwechſslungsreichen Romans „Der
große Clown“ erinnern, den wir vor längerer Zeit an dieſer Stelle
veröffentlichten. Diesmal ſpielt die Handlung jedoch nicht in der
bunten Welt der Artiſten, ſondern unter Handwerkern, Schiffern,
jungen Mädchen und verliebten Burſchen des Berliner Nordeus,
und wer Ernſt Graus Art zu ſchreiben kennt, weiß, daß auch dies
mal die tägliche Romanfortſetzung mit Spannung erwartet werden
wird. Niemand wird den Sprung aus der großen Welt, von der
„Farm am Kilimandſcharo“, in den nicht weniger ereignisreichen
Alltag der Berliner Altſtadt zu berenen haben. Und wer den, nach
dieſem Roman gedrehten Film „Hochzeit mit Hinderniſſen“ ge
ſehen hat, weiß, welch ergötzsiche und feſſelnde Lektüre ihm be

auch davor nicht mehr zu fürchten. Jm
nächſten Frühjahr ſchon würde die neue
Plantage zum erſtenmal tragen, jene Pflan
zung, die noch Burmeeſter angelegt hatte
und die inzwiſchen prächtig gediehen war
und einen ausgezeichneten Kaffee verſprach.

Burmeeſter! Wie lang das alles doch
ſchon zurücklag. Und wie merkwürdig, daß
ihr die Geſtalten der beiden Toten neuer-
dings ſo oft in eine zuſammenfloſſen, ſo daß
ſie den einen vom andern in ihrem Gefühl
kaum mehr zu unterſcheiden vermochte, ob
wohl ſie doch nur den einen von ihnen
geliebt hatte und nie einen andern mehr
lieben würde. Die Erinnerung an das Ver
gangene war wie eine ſeltene Frucht, die
ſüß und bitter zugleich ſchmeckte und die ſie
zuweilen heimlich genoß, zumal in den
langen Nächten der Erntezeit, wenn das
Rollen der großen Dörrtrommel durch die

dem neuen Muz- Roman

t

Dunkelheit rumorte und ihren Augen den
Schlaf fernhielt. Dennoch waren ſolche
Nächte ſelten und die Trauer um Ver-
lorenes nicht mehr als eine ſanfte Melan
cholie, die ihrer Fraulichkeit noch einen
Reiz mehr hinzufügte, ſo daß ſich in den
vergangenen zwei Jahren mehr als ein
Mann gefunden hätte, der ihr gern ein
Gatte und ihrem Kind ein Vater geworden
wäre. Aber Gertrud hatte ſtets nein ge
ſagt. Das Kind bedeutete ihr alles, deſſen
ſie noch bedurfte. Mehr verlangte ſie nicht,
und ſie wollte nicht zum zweitenmal ein
Jawort erteilen, dem ſie nicht mit ganzem
Herzen beiſtimmen konnte.

So lebte ſie denn dahin, eine Farmers-
frau, die mit wachen Augen nach dem Rech-
ten ſah, eine Mutter, die ihre ganze Liebes
fähigkeit einzig nur ihrem Kinde erſchloß,
ein junger Menſch von kaum zweiund
zwanzig Jahren, der den erlebnisreichſten
Teil ſeines Lebens, den wichtigſten, ent
ſcheidenöſten, ſchon hinter ſich hatte.

Sie lebte für ihr Kind und für ihre
Arbeit.

Jm März, kurz nach der großen Ernte,
entſchloß ſich Gertrud auf des Onkels Zu
reden plötzlich zu einer Europareiſe. Anlaß
dazu bot nicht nur der Wunſch nach Er
holung, obwohl Kennyon gerade dieſen
Punkt beſonders befürwortete, ſondern auch
eine ganze Anzahl von Nachrichten aus der
alten Heimat, die Gertruds Anweſenheit er
wünſcht ſcheinen ließen. Der Freiburger
Onkel war geſtorben, und ſeine Witwe, im
Begriff, den Haushalt aufzulöſen und zu
ihrer älteſten Tochter zu ziehen, beſchwerte
ſich bitter über die vielerlei Kiſten und
Koffer, die, mit Andenken an Gertruds
Vater gefüllt, noch bei ihr auf dem Boden
ſtanden und mit denen ſie ſich keinen Rat
wußte. Faſt zu gleicher Zeit war der heimat-
lichen Univerſität aus der Erbſchaft eines
Mägzens eine Stiftung zugefloſſen, ein „Bei
trag zur Förderung archäologiſcher For
ſchungsreiſen“, wie es in der Schenkungs-
urkunde hieß, woraufhin der Senat der
Univerſität beſchloß, dieſer Schenkung den
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Turnen Sport Spiel
Wo ſteht unſere Leichtaihletit

Pl. Wenn die Blätter von den Bäumen fallen
und die rauhen Herbſtwinde über die Lande wehen,
dann liegen die Aſchenbahnen und die Sportplatz
anlagen der Leichtathleten verlaſſen da. Zu dieſer
Zeit lohnt es ſich ſchon einmal, einen kleinen Rück
blick zu halten. Gewiß geben derartige Rückblicke
nie ein völlig untrügliches Bild von dem Leiſtungs
ſtand, zumal wenn man ſie im Vergleich zur inter
nationalen Beſtenliſte bringt. Der ſicherſte Wert
meſſer iſt von jeher der Wettkampf geweſen, da
gerade in ihm Spitzenleiſtungen geboren werden
können. Jmmerhin laſſen ſich gerade bei den Leicht
athleten durch die Hilfsmittel wie Stoppuhr, Band
maß und andere die Fehlerquellen, die nun ein
mal jede ſportliche Statiſtik in ſich birgt, auf ein
Mindeſtmaß herabſetzen, und da in dieſem Jahr
keine Europameiſterſchaften der Leicht
athleten durchgeführt wurden, müſſen wir ſchon mit
Hilfe der Jahres-Beſtenliſten die Frage beant-
worten: Hat Deutſchland ſeine führende
Stellung in der Leichtathletik behauptet?

Zeit Beantwortung dieſer Frage kommen wir
erfreulicherweiſe zu dem Ergebnis, daß nach den
Leiſtungen dieſes Jahres Deutſchland wieder
an der Spitze der europäiſchen Nationen in
der Leichtathletik ſteht. Es folgen Finnland,
Jtalien, Schweden, England, Norwegen, Rußland, Frankreich und Bel
gien. Europäiſche Beſtleiſtungen haben für
Deutſchland erzielt:

Neckermann über 100 Meter, Scheuring
über 200. Meter, Harbig über 400 und 800 Meter,
Hölking über 400 Meter Hürden, Kaindl im
3000- Meter Hindernislauf (Rekorde wurden in
dieſem Wettbewerb allerdings nicht geführt), im
Diskus durch Wotapek und Hammerwerfen durch
Blask. Wir können alſo wohl mit dem Leiſtungs
ſtand unſerer Leichtathleten zufrieden ſein.

Gaunliga vhne Lauſcha und Steinach
Wir berichteten bereits in der „MN am

20. Oktober, daß zu erwarten iſt, daß die Fußball
Kriegsmeiſterſchaften des MitteGaues vermutlich

nur acht Mannſchaften am Start ſehen werden, da
die Vereine von Lauſcha und Stein ach aus
räumlichen Gründen kaum in den Wettbewerb ein

eordnet werden konnten. Dieſe Mutmaßung hatch als richtig erwieſen. Gaufachwart Hädicke
mußte aus geographiſchen Gründen auf die beiden
genannten Vereine natürlich tritt ein Verluſt der
Gauzugehörigkeit nicht ein verzichten. Folgende
Vereine treten alſo am 3. Dezember zu den Kriegs
meiſterſchaften an: Vfe Halle 96, Sportfreunde
Halle, 99 Merſeburg, Deſſau 05, 1. SV Jena,

Magdeburg, 1. SV Gera und Thüringen
Leida.

Jn der Bezirksklaſſe werden im Bezirk Halle
Merſeburg der TSB Pieſteritz und der Neu
ling Wacker Nordhauſen weiterhin ihren
Kreiſen zugeteilt bleiben.

Das Auswahlfußballſpiel einer Mittegauelf
gegen eine Mittenachwuchsmannſchaft, das am
3. Dezember in Halke ſtattfinden ſollte, iſt mit
Rückſicht auf das am gleichen Tage in Magdeburg
ſtattfindende Reichsbundpokaltreffen Mitte gegen
Weſtfalen ab geſetzt worden.
Jtalien ſchließt Länderkämpfe ab

Während bei den Weſtmächten der internationale
Sportverkehr völlig ruht und der Sportbetrieb im
eigenen Lande größten Beſchränkungen unterworfen
iſt wir denken hierbei an England wo ſogar
die Höchſtzahl der Zuſchauer bei einem Fußballſpiel
auf 5000 rativniert wurde pflegt Deutſch
land durch Länderkämpfe den internationalen
Sportverkehr auch heute in erhöhtem Maße. Den
gleichen Weg beſchreitet das befreundete Jt a lien,
das in den letzten Tagen noch weitere Länder
kämpfe vereinbart hat.

Nach dem Abſchluß des FußballLänderkampfes
mit der Schweiz für den 12. November nach
Zürich wurden jetzt zwei Länderkämpfe im Waſſer
ball gegen Ungarn für den 25. und 26. Dezember
nach Budapeſt vereinbart und auch die Ein
ladung Schwedens an die italieniſchen Boxer
für Ende Januar nach Stockholm angenommen.
Der Borxländerkampf Jtalien Deutſch
land iſt für den 10. Dezember in Ausſicht
genommen.

Drei reichs wichtige Galopprennen
Herby, Braunes Band und Preis der Reichshauptſtadt

Die drei großen deutſchen Galopprennen im
Werte von je 100 000 RM. werden auf Anördnung
des Reichsminiſters für Volksaufklärung und
Propaganda Dr. Goebbels in Zukunft ſtets als
reichswichtige Veranſtaltungen aufgezogen. Nachdem
Unſere drei „Hunderttauſender“, Derby,

Regenum hängen Se Pieces

Braunes Band und Großer Preis der
KRKeichshauptſtadt ſchon 1939 nacheinander
als reichswichtig erklärt worden ſind, bedeutet dieſe
nunmehr für die Zukunft feſtgeſetzte Handhabung
ine neue Anerkennung für den Rennſport.

Die Mannſchaften für das Gauſpiel
in Gera

Für das nächſte am 5. November in Gera
fkattfindende Fußballgauſpiel wurden nach
den Leiſtungen der Jenager Begegnung die
Mannſchaftsaufſtellungen bekanntgegeben.
Beſonders intereſſant iſt dabei, daß der viel
fache internationale Arlt, Rieſa, der zur
Zeit in Nohra weilt, in die Gaumannſchaft
eingereiht wurde, die wie folgt antrittGanumannſchaft: Patzl (1. SV Jena) Bach
(89 Merſeburgſ, Hädicke (I. SV Jena) Wei-
ßenborn (05 Deſſau), Werner (1. SV Jena),
Beckert (1. SV. FJena); Grau (SV Kahla)
Schulchefski (I. SV Gera), Schmeißer (95
Deſſau), König (1. SV Jena), Arlt (LSV
Nohra).
Nachwuchs Mannſchaft Warmbrunn
(Spog. Eiſenach); Hecht (SV Kahla), Gladitz
(05 Deſſau); Kanitz (Wacker Halle), Schmidt
(Boruſſia Halle), Helfricht (99 Mühlhauſen)
Pannier (VfL Bitterfeld), Eggert (SC
Oſchersleben), Gräbſch (Spvg. Zeitz), Nord
haus (VfB Erfurt), Schönborn (1. SV Jena).

Namen einer „Rennebaum-Stiftung“ zu
geben, um ſo einem ehemaligen, verdienſt
vollen und im Kampf ums Vaterland ge
fallenen Mitglied ihres Lehrkörpers eine
nachträgliche Ehrung zuteil werden zu
laſſen.

Hätten dieſe beiden Anläſſe allein ſchon
genügt, Gertruds Reiſe zu rechtfertigen, ſo
kam doch noch mancherlei hinzu, dieſen Ent
ſchluß zu feſtigen, nicht zuletzt ihr Wunſch,
die Stätten ihrer Kindheit noch einmal
wiederzuſehen, mit anderen Augen diesmal,
im Bewußtſein des inzwiſchen Erlebten und
Erreichten, das für die Betrachtung erſt
den rechten Blickwinkel ſchuf. Sie freute
ſich bei dein Gedanken, daß Stefan mit
ſeinen ſtrammen kurzen Beinchen die alten
Gaſſen entlangſtolpern würde. Schon aus
dieſem Grunde war es für ſie beſchloſſene
Sache, daß der Kleine die Reiſe mitmachen
mußte, natürlich auch Malime, die ohnehin
ein untrennbares Zubehörteil ihres kleinen
und ihr gegenüber auch reichlich tyranniſchen
kibwana bildete.

So geſchah es, daß Gertrud ſchon in den
Tagen, da die Weiber und Männer der
Schamba vorſichtig die reifen, ſchwärzlich
roten Kaffeefrüchte von den Stengeln löſten,
mit dem Gedanken an dieſe Reiſe geſpielt

atte. Die auf die eigentliche Ernte ſolgen
en Arbeiten, das Dörren, Schälen und

Ausſortieren des Kaffees, betrieb ſie mit
ungeduldigem Eifer, und faſt zugleich mit
dem letzten Ochſengeſpann, das die Säcke
mit der grau-grünen körnigen Frucht zur
Bahn brachte, lenkte ſie ihren Wagen durchs
Hoftor.

Um des Kindes willen, das ſie den An
ſtrengungen der Bahnfahrt ſo kürz wie
möglich ausſetzen wollte, hatte ſie diesmal
nicht die Fahrt mit der Uſambarabahn, ſon
dern die Anſchlußſtrecke an die Ugandabahn
über Voi gewählt, wobei ſie den Zug auch
nicht in Moſchi, ſondern in Taveta be
ſtiegen, das von der Farm aus faſt ebenſo
leicht zu erreichen war wenn auch auf
weniger gut gehaltener Straße als
Moſchi.

Fußball am 29. Oktober
Erſte Jahnkreisſtaffel: Wacker SV 98,

Sportfreunde SV 99 Merſeburg, VfL
Merſeburg Favorit, TuSV Leung
Boruſſia.

Gruppe A- Wehlitz Ammendorf 1910,
Siebel Eintracht, Gröbers Reichs
bahn, Olympia Nehlitz, Kröllwitz Poſt.

Gruppe B: Schkeuditz KTV, Reide-
burg Brachſtedt, Kanenag Giebichen
ſteinSportbrüder, Weiſe Gleſien, Halle
1910 Morl, Osmünde 1. Eintracht 2.

Gruppe E: Lettin Nietleben, Dölau
gegen Dieskau, Brachwitz Schiepzig

Gruppe F: Holleben Wansleben,
Zſcherben. HOberröblingen, Eisdorf
Deutſchenthal, Schraplau 1. Oberröb
lingen 2.

Jm italieniſchen Fußball liegt nach dem ſechſten
Spielſonntag der Liganeuling FC Venedig in
Front vor Ambroſiang Mailand und Lazio Rom.
Der FE Venedig ſchlug diesmal den FC Turin 2:1.

Die Lombardei-Rundfahrt über 231,4 Kilometer
wurde von dem Favoriten Gino Bartali überlegen
in 6:51:05 Std. gewonnen.

100 Meter Kraul in 59,8 Sek. ſchwamm der
Rheydter Bornhaupt bei einem Schwimmfeſt in
M.Gladbach.

Sport Dereinsnöchrichten
VfL. Halle 96. Ab heute, Dienstag,

trainieren wir in der Turnhalle der
Moritzburg nach folgendem Plan
19 20 Uhr: Spezialtraining der Leicht
athleten und Leichtathletinnen (Leitung
Kam. Geißler). 20-21 Uhr: Allgemeine
Körperſchule für alle Sportarten (Lei
tung Kam. Geißler). 21-22 Uhr
Spezialtraining für Fuß und Hand

baller (Leitung Kam. Pietſch und Bolze). Wir erwarten
zahlreichen Beſuch der Uebungsſtunden!

Abgeſehen von gelegentlichen Aus
brüchen Stefans Ausbrüchen des Ent
zückens zumeiſt, ſo zum Beiſpiel, als er zum
erſtenmal in ſeinem zweifährigen Leben
eine Lokomotive erblickte verlief die
Reiſe ohne Zwiſchenfälle. Gegen Abend
des dritten Tages ſie hatten es vorgezogen, bei kleineren Tagesetappen zwei-
mal unterwegs zu übernachten erreichten
ſie Mombaſſa und gingen, da ihr Schiff,
die „Tabora“, ein Dampfer der deutſchen
Oſtafrika-Linie, bereits im Hafen lag, gleich
von der Bahn aus an Bord.

Stefan wurde zu Bett gebracht, ſehr zu
ſeinem Leidweſen, denn er fand alles an
dieſem Abenteuer ungeheuer neu und auf
regend und hätte am liebſten am gleichen
Abend noch das ganze Schiff unterſucht.
Mit dem Hin und Her von Auspacken und
Einrichten wurde es ſo ſpät, daß Gertrud
es vorzog, die Kabine nicht mehr zu ver
laſſen.

Von der Reiſe ermüdet, ſchlief ſie bald
ein und erwachte am nächſten Morgen erſt
ſpät, um ſogleich an dem rhythmiſchen Vi
brieren der Kabinenwände zu erkennen,
daß das Schiff bereits in Fahrt war. Ein
raſcher Blick durchs Bullauge erhaſchte
noch einen ſchmalen Küſtenſtreifen, vom
ſtumpfen Grün mächtiger Affenbrotbäume
umſäumt, während Stadt und Hafen ſchon
ihrem Geſichtskreis entrückt waren.

Sie beeilte ſich nicht mit dem Anziehen,
was bei Stefans queckſilbriger Beweglich
keit ohnehin ſeine Schwierigkeiten gehabt
hätte. Er liebte es, die nüchterne und läſtige
Verrichtung des Waſchens und Anziehens
mit zahlreichen Späßen zu begleiten, auf die
Gertrud heute wie jeden Morgen bereit
willig einging. So war es, nachdem im
Speiſeſaal erſt noch ein ausgiebiges Früh
ſtück eingenommen worden war, beinahe
elf Uhr, als die kleine Familie endlich an
Deck erſchien, ſich vom Steward die Deck
ſtühle anweiſen ließ und ſich es bequem
machte.

Der kleine Junge freilich hielt das Still
Ktzen nicht lange aus. Mit Mühe aus

Backfiſch- Tränen um Ludwig Diehl

Ein Gerücht, das nicht kotzukriegen war
Berlin, 23. Oktober 1939.

Leute, die man für tot ſagt, werden be
kanntlich recht alt. Wenn dieſer alte Volks
ſpruch zutrifft, dann kann ſich Karl
Ludwig Diehl auf ſeinen langen grauen
Vollbart freuen! Denn um ihn ſind in der
letzten Zeit viele Tränen über Backfiſch
wangen gefloſſen, man hat ihm rührende
Nachrufe gewidmet, und der Poſtbote konnte
faſt die Laſt der ſchwarzgeränderten Briefe
und Beileidskarten nicht ſchleppen, die er
Tag für Tag aus dem Jn- und Ausland im
ſchönen Heim in Berlin-Dahlem abzuliefern
hatte. Ganz zu ſchweigen von den un
zähligen Telefonanrufen, die Frau und
Mutter des beliebten Künſtlers über ſich er
gehen laſſen mußten. Da gehörte für die
beiden Damen ſchon eine Engelsgeduld
dazu, nicht aufzubrauſen und den Anrufern
ein paar unſchöne Worte ins Geſicht bzw.
durch den Draht zu ſagen, aber ſchließlich
meinten es dieſe ja nur gut und ihre An
teilnahme fußte letzten Endes auf dem guten
Glauben, daß man Karl Ludwig Diehl
draußen in Polen ein einſames Heldengrab
geſchaufelt habe.

Wir wiſſen nicht, ob es den Angehörigen
von Heinz Rühmann, Fritz Kampers,
Theo Lingen, Hans Brauſewetter
und weiß Gott, welche Filmſchauſpieler man
noch auf polniſcher Erde ſterben ließ, ähnlich
ergangen iſt, denn ein Gerücht iſt wie eine
vielzüngelnde Hydra, der man nicht ſo leicht
den Kragen umdrehen kann. Alſo, den
klopfenden Mädchenherzen ſei'ſs zum Troſt

geſagt. Die Tränen um Eure Helden
der Leinwand ſind umſonſt gefloſſen,
alle Totgeſagten leben, liegen auch nicht in
Lazaretten, ſondern ſind geſund und munte-
rer Dingel Was nun Rittmeiſter d. R.
Karl Ludwig Diehl im beſonderenbetrifft, ſo braucht man es ja ſchließlich
nicht zu verſchweigen, daß er gar nicht ein
mal in Polen war, ſondern vom Anfang des
Krieges an bei ſeiner Truppe im
Weſten ſteht.

Natürlich hat auch er ſein Hinſcheiden
erfahren und er hat ſich köſtlich darüber ge
freut, weil er an das Sprichwort vom
langen Leben Totgeſagter glaubt. Beſorgt
war er höchſtens um ſeine Mutter, der er
mit großer Liebe zugetan iſt und von der er
annehmen konnte, daß ſie auf das erſte
Auftauchen des Gerüchtes hin einen ge
hörigen Schreck bekam. Denn ſchließlich iſt
der Tod ſchneller als ein Feldpoſtbrief, wenn
ein ſolcher auch faſt täglich in die Heimat
flattert. Darum war es notwendig, raſch
mit dem Bleiſtift ein paar Worte auf
irgendein Stück Papier zu werfen, damit
man zu Hauſe auf jeden Fall unbeſorgt ſein
könnte. Und der Sohn ſchrieb: „Liebe
Mutter, hoffentlich habt Jhr Euch nicht allzu
ſehr erſchreckt, als Euch die erſten Anrufe
wegen meines angeblichen Gefallenſeins er
reichten! Jch bin nicht unglücklich über
dieſes Gerücht, das augenblicklich in Mün
chen die Runde macht, da ſolche Leute be
kanntlich beſonders lange leben. Dein e
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Zugungiück in Mexiko: 40 Toke
UP. Veracruz, 23. Oktober. Ein eigen

artiger Eiſenbahnunfall, der vierzig
Todesopfer gefordert hat, ereignete ſich im
amerikaniſchen Staate Chiapas zwiſchen
Santa Lucrecig und Matias Romero. Zwei
Tankwagen eines Zuges ſtürzten an einer
Stelle um, wo Arbeiter ein Feuer entfacht
hatten, um ſich Eſſen zuzubereiten. Jnfolge
deſſen kam es zu einer ſchweren Explo
ſion, und das Feuer griff mit großer
Geſchwindigkeit auf zwei Güterwagen über,
in denen ſich Eiſenbahnarbeiter mit ihren
Familien befanden. Nähere Einzelheiten
liegen bisher noch nicht vor.

Die geldgierige Kuh
Rom, 23. Oktober. Luigi Fagnani, ein

Landwirt aus der Umgebung der italieni
ſchen Stadt Arcere, hatte ein vorteilhaftes
Geſchäft abgeſchloſſen. Er hatte einen Teil
ſeines Landes verkauft, ein anderes Grund
ſtück hierfür erworben, und dabei war noch
ein ganz nettes Sümmchen als Gewinn für
ihn geblieben. So kehrte er mit genau 2570
Lire in ſeiner Brieftaſche nach Hauſe zurück.
Er hatte ſich eine Extraflaſche Wein geleiſtet,
und als er ſein Haus betrat, erinnerte er ſich
der Kuh im Stalle, die ihm ſtets eine getreue
Gefährtin geweſen war. Er wollte ihr auch
eine Freude machen, und ſo ging er in den
Stall und legte dem Tier einen Arm voll
Extra-Futter vor. Aber als er dann inſeiner Stube ſtand, bemerkte er zu ſeinem
Entſetzen, daß die Brieftaſche fort
war. Erſt war Luigi völlig ratlos, dann
kam ihm der Gedanke, daß die Brieftaſche
wahrſcheinlich beim Füttern der Kuh in den
Trog gefallen war. Er lief in den Stall zu
rück aber der Trog war leer. Es
unterlag für ihn keinem Zweifel, daß die
Kuh ſein Geld verſchlungen hatte.
Eiligſt rannte er zum Schlachter und ließ
eine Notſchlachtung vornehmen. Bei der

Unterſuchung des Kuhmagens förderte man
2440 Lire noch in einem Zuſtande zutage,
daß ein Umtauſch bei der Bank möglich war,

Rach 27 Jahren die Schweſter
gefunden

Belgrad, 23. Oktober. Nach 27 Zahren
hat der jugoſlawiſche Gaſtwirt Murat
Haitahozitſch aus Dubrownik ſeine Schwe
ſter wiedergefunden, die er längſt tot glaubte
Bei Ausbruch des Balkankrieges im Jahre
1912 war die Familie Haitahozitſch, wie
viele Mohammedaner, von Südſerbien nach
Kleinaſien ausgewandert. Auf der haſtigen
Flucht verlor man das kleine Töchterchen
Fatidza. Alle ſpäteren Bemühungen, die
Verſchollene wieder aufzufinden, blieben er
folglos. Murat, der ältere Bruder Fatidzas
ließ ſich viele Jahre ſpäter als Gaſtwirt in
Dubrownik nieder. Jm Sommer nahm bei
ihm ein Jſtanbuler Kaufmannsehepaar
namens Karadzoglu, das ſich auf einer Ur
laubsreiſe befand, Quartier. Man freundete

ſich mit dem Wirt an, und plötzlich ſtellte es
ſich heraus, daß Frau Karadzoglu niemand
anders war als Murats verſchollene Schwe
ſter, die, als ſie ihre Eltern verloren hatte
von einer türkiſchen Familie als Pflegekind
aufgenommen worden war und ſpäter in
Jſtanbul einen wohlhabenden Kaufmann
heiratete. Der Zufall hat ſie nun geradewegs
in das Haus ihres Bruders geführt.
Schwere Wolkenbrüche in Spanien

Madrid, 23. Oktober. Die Provinz
Murcia wurde von ſchweren Regenſtürmen
und ſchweren Wolkenbrüchen heimgeſucht.
Die Flüſſe ſind überaus ſtark angeſchwollen
und haben zahlreiche Ueberſchwemmungen
verurſacht. Die Hafenſtadt Cartagen a
wurde plötzlich überflutet. Waſſermaſſen
durchſtrömten die ganze Stadt und riſſen
alles auf ihrem Wege mit ſich. Die Haupt
ſtraßen bildeten in kurzer Zeit reißende
Ströme, die Möbel, Trümmer und er
trunkene Tiere mit ſich führten.

ſeinem Stuhl herauskrabbelnd, begann er
alsbald Bekanntſchaften zu machen, indem
er nach Kinderart die Jnſaſſen der ringsum
aufgeſtellten Liegeſtühle kurzerhand mit
ſchöner Selbſtverſtänölichkeit als Onkels
und Tanten annektierte. Doch auch dieſer
Spielraum genügte ſeiner Ervberungsluſt
noch keineswegs, und ſo ſah Gertrud ihn
plötzlich zu ihrem Entſetzen auf die Reling
zutrudeln, an der, mit dem Rücken ihr zu
gewandt, in dieſem Augenblick nur ein ein
ziger Paſſagier lehnte. Aufs Meer hinaus-
blickend, achtete er nicht auf das Kind, das
mit ſeinen kurzen Beinchen eifrig auf ihn
zuſtrebte.

Gertrud erhob ſich. „Stefan“, rief ſie
mahnend und wohl auch etwas lauter als
beabſichtigt.

Bei dieſem Ruf wandte der Fremde an
der Reling ſich um. Jhre Augen begegneten
ſich, und einen Herzſchlag lang ſchien die
Zeit ſtillzuſtehen.

wiederholte Gertrud
tonlos.Doch diesmal galt der Rufe nicht ihrem
Kinde.

Stefan Burmeeſter gewann als erſter
ſeine Faſſung zurück. Auf Gertrud zu
tretend, wodurch er ihr auch noch den letzten
Zweifel nahm, trachtete er danach, möglichſt
unbefangen zu erſcheinen, indem er ihr
beide Hände entgegenſtreckte und ſie mit
fröhlichem Zuruf begrüßte.

„Mrs. Kennyon! Nein, ſo eine Ueber
raſchung!“

Gertrud lächelte ſchwach. Sie war blaß
geworden. Jn ihren Knien ſaß einezitternde Schwäche. Aber ſie beherrſchte
ſich beſſer vielleicht als Burmeeſter
als ſie jetzt mit einer etwas zögernden
Kühle ſeine Begrüßung erwiderte.

„Jch muß Sie enttäuſchen, Burmeeſter.
Jch heiße immer noch Gertrud Renne
baum.“

Burmeeſter ſtutzte. Sein Blick hatte
etwas Ratlofes, das ſich jedoch unverſehens
in eine jähe Freude verwandelte,

er lebhaft,„Oh“, entgegnete „darumalſo riefen Sie mich „Stefan
„Abermals ein Jrrtum, lieber Bur-

meeſter. Jch rief nicht Sie, ſondern meinen
Jungen.“

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Stadt in Rußland, 4. Prunke
uniform, 7. Lebensabſchnitt, 9. ſiehe Anmerkung, 12. Kör
perteil, 13. Verſuch, Muſterſtück, 15. Frucht, 18. ſchwerer
Traum, 20. ſiehe Anmerkung, 22. Kaufhaus, 238. deutſche
Hafenſtadt, 24. rumäniſche Münze.

Senkrecht: 1. Altrömiſches Gewand, 2. junges
Haustier, 3. Teil des Juragebirges, 4. Fremdwort für
Art, Gattung, 5. Fluß in Jtalien, 6. Vorfahrin
8. Fingexzeig, 10. weiblicher Koſename, 11. Geſtalt au
„Hon Tarlos“, 14. Flächenraum, 15. Segelſchiff,16. deutſcher Strom, 17. Nebenfluß des Neckars,
18. bedeutungsvoller Zeitabſchnitt, 19. Autobereifung,
21. Zeigeſtock. (ſt ein Buchſtabe.) Anmerkung
9. und 20. ergeben zwei maleriſche alte Städte in Oſt
preußen.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Polo, 4. Ufer, 7. Jdung, 9. Segel

flug, 12. Ana, 13. Mulde, 15. Bieſe, 18. one, 29. Roſſit-
ten, 22. Senat, 23. Jgel, 24. Gote. Senkrecht: 1. Piſa,
2. Liga, 3. Ode, 4. Unfug, 5. Fall, 6. Rage, 8. Ulm,
10. Enzio, 11. Udine, 14. Aſſfel, 15. Brei, 16. Eſſe, 17. ein
18. Olto, 19. Ente, 21. Tag.
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(P. K.), 23. Oktober. „Jm Weſten
ſchwache Artillerietätigkeit, keine Kampf
handlungen“ ſo meldete der Bericht des
Oberkommandos der Wehrmacht ſchon an
vielen Tagen der letzten Wochen. Nur von
örtlichen Spähtrupps iſt dann die Rede.
Wenn auch dieſe Kampfhandlungen für die
Geſamtführung keine entſcheidende Bedeu
tung haben, ſo ſtellen ſie doch an jene Trup
pen, die im Vorfeld liegen und Träger dieſer
Auseinanderſetzungen ſind, außerge-
wöhnliche Anforderungen, die
wohl mit den Leiſtungen unſerer Soldaten
im Oſten verglichen werden können. Aller
dings iſt der Kampf hier anders. Regen
ſchaner haben ſeit Wochen den Boden durch
näßt, die Wege ſind aufgeweicht, fußtief
ſinken die Stiefel in den lehmigen Matſch,
eintönig grau t der Tag.

Die gegenſeitigen Stellungen ſind genau
bekannt, überall dort, wo der Feind das
eigene Gelände einſehen kann, muß peinlich
auf Deckung und kriegsmäßiges Verhalten
geachtet werden; denn ſtets beobachtet der
Gegner und feuert je nach Laune in kurzen

Feuerüberfällen oder einigen Dutzend
Artilleriegruppen. Aber der Kampfesmut iſt
unerſchütterlich, das beweiſen die vielen
Spähtruppunternehmungen, die ein hohes
Lied der Tapferkeit unſererSoldaten im Weſten darſtellen.

Hieben Tage Vorpoſten
Die Bedienungsmannſchaft eines ſchwe

ren MG erzählt in ihrem MG-Gefechts
ſtand von ihrem letzten Einſatz. Sieben Tage
ſaßen ſie auf einer Höhe, die mit Buſchwerk
bewachſen und gegen Artillerieſicht geſchützt
war. Schon am erſten Tage erlebten ſie das
Vordringen eines franzöſiſchen Stoßtrupps.
In der nächſten Nacht wurde dieſer Schlag
durch einen deutſchen Stoßtrupp wieder
wettgemacht.

Während des Tages war größtenteils
Ruhe. Die SMGs waren inzwiſchen auf
markante Ziele eingerichtet. Jn der dritten
Nacht erfolgte wieder ein Vorſtoß der Fran
zoſen. Hier gab es keine Ruhe. Doch der
deutſche Widerſtand erlaubte auch diesmal
dem Gegner keinen Erfolg.„Jch wollte mir gerade die Pfeife an
zünden, als plötzlich MG-Feuer uns ent

deutſche Minen in franzöſiſchen Gräben
Infankeriſten erzählen Als Gefechtsvorpoſten vor dem Weſtwall

gegenſchlug. Doch ſchon ehe die feindlichen
Kugeln uns um die Ohren pfiffen, hatte

unſer MG-Schütze die Abwehr auf die am
Mündungsfeuer erkannten MGs eröffnet.
Nur kurz war der Kampf, der Feind war
zum Schweigen gebracht. Einen Treffer
hatte das eigene MG-Neſt erhalten, der
Schuß war in den Munitionskaſten ge
gangen, hatte zwei Patronen zur Deto-
nation gebracht, ohne jedoch weiteren
Schaden anzurichten.“ Zwei eingebeulte Ge
ſchoßhülſen konnten als Beweismittel ge
funden werden, ſtumme Zeugen, daß unſere
Soldaten Glück gehabt haben. Ein anderer
Schütze merkte beim Abendeſſen, daß in
ſeinem Brotbeutel etwas nicht in Ordnung
war. Auch ihm war eine Kugel zugedacht,
jedoch abgeprallt am Gewehrreinigungs-
gerät, ohne daß er es bemerkt hätte.

In den ſranzöſiſchen Gräben

„Das ſind Kerle“ erzählte ein anderer
Jnfanteriſt, der in der vergangenen Nacht
ein Spähtruppunternehmen mitgemacht
hatte „dieſe Pioniere. Alſo wir
hatten da den Auftrag, eine feindliche
BStelle unſchädlich zu machen. Vorſichtig

pirſchten wir uns durch die Minenfelder,
ein Unteroffizier erklomm einen Baum und
erkundete den weiteren Vormarſch. Noch
war der Gegner völlig ruhig. Bald mußten
die erſten MG-Neſter da ſein. Da wir
erſtarrten vor Freude, der MGStand
war verlaſſen, zwei Gewehre und eine Gas
maske lagen umher. Wir nahmen die Beute
gern mit, darüber freut ſich die Diviſion.

Dann hätte man ſo meint unſer Jn
fanteriſt die Pionjere ſehen ſol-
len. „Mit erfahrungsreicher Geriſſenheit
begannen ſie den MG- Stand zu verminen.
Das war unſer „Dank“ für die ſo billig
überlaſſene Beute. Doch nicht genug damit.
Ein Schütze rannte 500 Meter nach der Seite,
erkannte zwei Franzoſen, ſchoß; der eine fiel
um, wirbelte die Arme durch die Luft tot.
Jetzt aber begann eine wilde Schießerei.
Doch gleichzeitig waren die Pioniere wieder
am Werk. 150 Meter waren ſie inzwiſchen
vorgedrungen, da entdeckten ſie einen leeren
Graben. Flink wie Windhunde drangen ſie
ein und legten ihre Minen. Sie riskierten
alles dabei. Jn Sekundenſchnelle war dies
geſchehen. Noch zwei Handgranatenladungen
wurden in die vorher erkannte BStelle ge
ſchleudert; die dürften genug haben.“ Trotz
aller Kühnheit kamen ſämtliche Spähtrupp
teilnehmer unverletzt zurück.

„Jch bin mit Stolz Jnfanteriſt“, ſo ſchloß
unſer Kamerad ſeinen Bericht, „aber hier
auf Vorpoſten lernt man auch die anderen
kennen. Die Pioniere ſind Teufelskerlel“

Das neucrfige
Mundstfüc

Mir oder OHNE MUNDSTüCK. dieser langen
Meinungsstreit unter den Zigaretten-Rauchern hat jetzt

endlich seine Lösung gefunden, und zwar durch die
Erfindung des neuen Mundstücks. Diese lösungist
s0 überraschend einfach, dass man sich fast fragen

möchte, weshalb sie nicht schon längst gefunden
worden ist so nahe liegt sie nämlich:
DASs MUNDSTCK, das jetzt erstmalig unsere
Güldenring erhalten hat, ist zwar unsichtbar für

das Auge man könnte sogar meinen, dass diese
Zigarette überhaupt mundstücklos sei. Aber der

Schein trügt; denn die Wirksamkeit des neuen
G Mundstücks spüren Sie sogleich beim Rauchen.

Bitte machen Sie doch einmal selbst die Probe!
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Brief von der Weſtfront Noniraler Kapitän will sich beschweren
Ein Feldwebel erzeugt Kunſthonig „Sonnige Pfalz“

DNB. 23. Oktober (PK.-Sonder
vericht). Es ſind nicht immer nur die großen
Kampfhandlungen, die unſere Feldgrauen
bewegen. Oft bilden gerade die kleinen
Begebenheiten, die den Alltag auf
lockern, Stationen von reizvoller Farbe, die
ſie auch an trüben Tagen friſch erhalten.
Die Sache mit dem Kunſthonig
e die ein Feldwebel auf dem Gewiſſen

at.
ZJn ſpäter Abendſtunde in Frontnähe
Quartier zu erhalten, iſt gewöhnlich ſchon
eine faule Geſchichte. Aber da ſollte ein
fambſes Lager in der Nähe ſein. Das wurde
erwartungsvoll angeſteuert. Die Unter
bringung klappte, weil eine Bude eine
Menge Urlauber hatte. Hundemüde hauten
ſich die Landſer in die dreigeſtockten Betten.
Ein Ofen verbreitete behagliche .Wärme.
Nur mit der Durchlüftung hatte es ſeinen
Haken. Aber jeder tröſtete ſich mit dem
bekannten Spruch „Derſtunken iſt noch nie
mand, derfroren aber ſchon viele.“ Am
frühen Morgen rumorte ein Landſer. Er
hatte die Zeltbahn über den Kopf gezogen
und war vom gleichmäßigen Niederfallen
eines Tropfens allmählich wach geworden.
Immer kürzer wurden die Abſtände. Klipp,
Klupp, klappMit einem Satze ſtand er auf den Beinen,
riß den Schläfer der „Juchhe“ aus dem ver
dienten Schlummer. „Was iſt denn los mit
Dir, do owwe. Do is doch was nit dicht. Da
ſoll doch Es iſt nicht empfehlenswert,
die pfundigen Schimpfſalven zu wieder
holen, mit denen ein ausgewachſener Landſer
bei Gelegenheit aufwarten kann.

Der Höhenſchläfer war ein Feldwebel.
Er rieb ſich verwundert die Augen, rüttelte
ſich hoch und machte ſich nun ſeinerſeits zu
einer Salve fertig. Er war aber vorſichtig
genug, zu beiden Seiten das Bett abzutaſten,
ob nicht doch etwa Nein, es fand ſich
nichts. Inzwiſchen hatte der aus dein Schlaf
Geträufelte die Suche nach der Tropfquelle,
die immer noch nicht verſiegt war, auf
genommen. Er hatte ſchon feſtgeſtellt, daß
die Tropfen klebrig waren. Zeltbahn und

Teppich klebten. Auch das Hemd wies deut
liche Spuren einer gelblichen Flüſſigkeit auf.
„Menſch, an mir babbt ja alles! Was haſte
denn gemachtVerlegen kratzte ſich der Feldwebel
hinterm Ohr. Er hatte ſeine geballte Ladung
noch nicht abgeſchoſſen, da er erkannte daß
die Tropferei mit ſeinem oberen Bett zu
ſammenhangen müſſe. Unter den köſtlichen
Sticheleien der Kameraden gingen nun beide
auf die Suche. Was ſie fanden, war
Künſthön tag Der Urlauber hatte das
Pagket ſicherheitshalber unter dem Strohſack
verſteckt. Die durchdringende Körperwärme
des Feldwebels hatte ſie zum Erweichen ge

bracht. Und wenn Kunſthonig am Fließen
iſt, dann läßt ſich der Segen ſchwerlich ab
ſtoppen, Wie in dieſem Falle. Der ſüße Aus
klang aber löſte erſt die richtige Morgen
ſtimmung im Lager aus. Alles durch einen
Ferswebel, der Kunſthonig „erzeugte“. Und
die Moral von der Geſchicht? Selbſt wenn
ein „Spieß“ in Kunſthonig macht, nur ſelten
ein Muskote lacht!

Feuchte Beſcherung
Selbſt die Pfälzer, die ſeit Wochen Vor

poſtenſtellungen bezvgen, haben die Naſe voll
von der „ſonnigen Pfalz“. Wo die Parole
„Regen ohne Ende lautet“, känn nicht dieſer
herrliche Flecken Erde liegen, der als
deutſcher Süden geprieſen wird. So denkt
jeder, der ſich zum Gefechtsſtand auf der
Höhe „hinaufſchlammt“. Der Kompanie
führer hat hier ſeinen Sitz aufgeſchlagen.
Seinen Notſitz gewiſſermaßen. Zwei Bunker
betten bieten hinreichend Platz für zwei
Mann. Hinein gelangt der Beſucher durch
ein halbes Dutzend abgeſtützte Lehmſtufen,
über die bei Unachtſamkeit auch Regenwaſſer
hinabrauſchen kann.

Und daran iſt kein Mangel So geſchah es,
daß eines Nachts der Kompanietruppführer
zum Gefechtsſtand hintaſtete. Er rutſchte
galant die paar Stufen hinab und ſtand
nun im Gefechtsſtand, wo ſeine Füße ein
trübes Grabenwaſſer umſpülte. Friedlich
lag der Hauptmann im Halbſchlummer.
Pantoffel und Stiefel ſchwammen wie Elb
kähne im Waſſer. Gut hur, daß die Speck
ſchwarte an der Decke hing. Sie hätte die
Fettaugen für die Brühe liefern müſſen.
Mit einem Satz ſtand der Hauptmann, der
auf Meldung gewartet hatte, im Waſſer.
Was nicht vorgeſehen war. Stundenlange
Schöpfarbeit war erforderlich, bis die Be
ſatzung des Unterſtandes wieder trocken
gelegt war.

Waſſer iſt für die Vorpoſten die Ueber
raſchung, die ſchon gar nicht mehr aus
ihrem Alltag wegzudenken iſt.

Rindvieh hat das meiſte Glück
Wenn der Franzmann genau wiſſen

will, wo eine Gegend wermint iſt, dann
ſchickt er einige Stücke Rindvieh zu den
deutſchen Vorpoſtenſtellungen herüber.
Manchmal kommen ſie heil an. Willkom
men von den Landſern aufgenommen. Auf
dieſem nicht ganz ungewöhnlichen et
über eine Wieſe iſt ſchon manche Herde
zugelaufen. Aufmerkſam äugen dann die
Poilus, wohin ſich die Wiederkäuer wen-
den, um glücklich zum Ziele zu gelangen.
Sie wundern ſich dann maßlos darüber,
wenn ſie veim Verſuch, es dem Viehzeug
gleichzutun, zur Himmelfahrt rüſten müſſen.
Rindvieh hat eben auch im Kriege das
meiſte Glück.

güdafrika will keinen Krieg
Ueberall fordern Verſammlungen die freie afrikaniſche Republik

Amſterdam, 23. Oktober. Wie aus
Südafrika gemeldet wird, werden dort
im ganzen Lande täglich Verſammlun-
gen abgehalten, in denen die Politik der
Regierung Smuts einer ſch a rfen Kritik
unterzogen wird. Jnsbeſondere wird die
Tatſache, daß Südafrika vor den britiſchen
Kriegswagen geſpannt worden ſei, aufs
ſchärfſte gegeißelt, und immer ſtärker wird
der Wunſch zum Ausdruck gebracht, alle Bin
dungen mit England zu zerbrechen und eine
eigene freie Republik zu ſchaffen.

So verichtet die Zeitung „Die Pürger“,
daß vor etwa 2500 Angehörigen des Wahl
kreiſes Ruſtenburg Strydom, Parlamentsab
geordneter für Waterberg, in einer An
ſprache geſagt habe: Die Verwirklichung un
ſerer afrikaniſchen Republik komme
immer näher und näher, General Smuts
habe durch ſein Auftreten in dieſer Zeit
einen gewaltigen Stoß in der Richtung zur

Verwirklichung dieſes Jdeals gegeben. Er,
der Redner, hoffe, daß auch General Smuts
noch ſolange leben werde, um die Flagge
des freien und ungabhängigen ſüdafrikani
ſchen Freiſtaates über dieſem Lande zu
ſehen, denn dies würde zweifellos die
ſchwerſte und die gerechteſte Strafe für
ihn ſein.

S. Bekker, Abgeordneter für Wodehole,
erklärte u. a. in einer Verſammlung in de
Aar: Südafrika wolle den Krieg nicht,
denn ganz Polen ſei keinen Tropfen afri
kaniſchen Blutes wert. Jn derſelben Ver
ſammlung erklärte Pieter Theron, Parla
mentsabgeordneter für Hoptown, die Afri
kander wurden bald wieder an die Macht kom
men, denn ſie ſeien jetzt nach ihrer Einigung
ſtärker denn e. Sobald das erfolgt ſei, müſſe
der Poſten des britiſchen Generalgouver
neurs abgeſchafft werden und auch die briti
ſchen Seeſtreitkräfte, die in Simonſtad
Simontowo liegen, müßten verſchwinden.

Vermögensabgabe der Juden
auf 25 v. H. erhöht

Berlin, 23. Oktober. Der Reichs miniſter
der Finanzen teilt mit: Den Juden war die
Zahlung einer Kontribution von einer
Milliarde Reichsmark auferlegt worden.
Dementſprechend iſt von den Juden deut
ſcher Staatsangehörigkeit und von den im
Deutſchen Reiche lebenden ſtagtenloſen
Juden eine Judenvermbgensab
gabe erhoben worden. Die Abgabe iſt zu
nächſt auf 20 v. H. des Vermögens feſt
geſetzt worden. Eine Beſchränkung oder
eine Erweiterung der Zahlungspflicht war

für den Fall vorgeſehen, daß das Auf
kommen von einer Milliarde überſchritten
oder nicht erreicht werden ſollte. Die bis
herigen Zahlungseingänge laſſen erkennen,
daß der Betrag von einer Milliarde Reichs
mark nicht erreicht werden wird. Zur Ver
vollſtändigung des Aufkommens iſt daher
die Erhebung eines weiteren Teilbetrages erforderlich. Durch eine Ver
ordnung des Reichsminiſters der Finanzen
iſt die Abgabe von 20 v. H. auf 25 v. H.
des Vermögens erhöht worden.

In Weſtſibirien und in großen Teilen
von Zentralaſien herrſcht augenblicklich eine

tropiſche Hitze

Aufn.? Groth (M.)
Der Lord (Mister W. C. Winston Churchill) kann Sie nicht empfangen die halbe Welt
muß er regieren da

Kann er sich wirklich nicht um solche Kleinigkeiten kümmern!

mm
Libau ruſſiſcher Floktenſtützpunkt

Drei ſowjekruſſiſche Kriegsſchiffe im Hafen eingetroffen

Riga, 28. Oktober. Am Sonntag trafen
in Libau drei ſowjetruſſiſche Kriegsſchiffe
ein. Es handelt ſich um den Panzerkreuzer
„Kirow“ und zwei Zerſtörer. Beim Ein
laufen in den Libauer Hafen ſchoſſen die
ſowjetruſſiſchen Kriegsſchiffe Salut, der vom
lettiſchen Kriegsſchiff „Virſaitis“, das
ſich zur Zeit im Libauer Hafen befindet, be
antwortet wurde.

Libau iſt wie bereits gemeldet auf
Grund des ſowjetruſſiſchen-lettiſchen Bei
ſtandspaktes als Flottenſtützpunkt
für die ſowjetruſſiſche Flotte auserſehen
worden.

gowſektruppen in Eſtland
an ihren Standorten

Moskan, 23. Oktober. Die Durchführung
der Beiſtandspakte mit den drei baltiſchen
Staaten wird hier mit beſonderer Aufmerk
ſamkeit verfolgt. Die Bewegungen der
Sowjettruppen in Eſtland ſind jetzt im
wefentlichen abgeſchloſſen. Der Marſch
der Abteilungen der Sowjetarmee auf die
vertraglich vorgeſehenen Standorte und
Flugplätze hat ſich völlig reibungslos voll

zogen.
Kuſſiſche Militärkommiſſionin Litauen

Kowno, 28, Oktober. Die ruſſiſche Militär
kommiſſion, die am Sonntagabend in
Kowno eingetroffen iſt, begann am Montag
die Beratungen mit der litauiſchen Militär
kommiſſion wegen der Ueberführung
ruſſiſcher Militärſtreitkräftenach Likauen. Die ruſſiſche Militär
kommiſſion iſt weiterhin ermächtigt, das
Gebiet von Wilna zu übergeben. Der
ruſſiſche Außenkommiſſar Molotow hatte
der kitauiſchen Regierung bereits mitteilen

laſſen, daß die Sowjetunion das Wilna
gebiet zur Beſetzung durch die litauiſche
Armee ſtufenweiſe räumen werde.

Lettland will verſtärkten Handel
mit Deutſchland ireiben

Riga, 23. Oktober. Jn einem Ueberblick
über die internationale Lage erklärte der
lettiſche Außenminiſter Munters folgendes:
Nur noch zwei Großmächte: Deutſchland und
die Sowjetunion veſtintmen die Lage Oſt
europas. Dabei habe ſich das gegenſeitige
Verhältnis dieſer Großmächte grundlegend
im Sinne einer freundſchaftlichen Zuſam
menarbeit verändert. Wie aus der letzten
Rede des deutſchen Reichskanzlers hervor
gegangen ſei, habe Deutſchland in den
baltiſchen Stagten nur noch wirtſchaft
liche Jntereſſen, das bedeute, daß die
politiſchen Intereſſen Deutſchlands an der
nordöſtlichen Grenze des Reiches auſhörten.

Der Krieg, ſo fuhr Munters fort, ſei
für alle ſchwer und unbarmherzig. Er werde
nicht nur mit der Waffe, ſondern auch auf
wirtſchaftliche m Gebiet geführt. Durch
das Bannwarenverzeichnis der kriegführen
den Mächte ſeien mittelbar auch die neu
tralen Staaten ſchwer betroffen. Die
größte Bedeutung im lettiſchen
Außenhandel hätten Deutſchland und
die Sowjetunion Deutſchland ſei ſchon
immer der Verſorger Lettlands auf ver
ſchiedenen Gebieten geweſen und von der
Sowjetunion erhalte Lettland vor allem
Petrokeum und Benzin. Dem Handel Lett
lands mit dieſen beiden Großmächten müſſe
größte Aufmerkſamkeit zugewandt werden.
Wenn es Lettland gelinge, mit dieſen bei
den Großmächten erfolgreich Handel zu
treiben und von ihnen Waren zu erhalten,
die Lettland brauche, ſo könne man hoffen,
die ſchweren Zeiten zu überwinden.

MN7-Auslandsschau
Der japaniſche Botſchafter in Berlin,

General Oſhima, iſt abberufen worden.
Zu ſeinem Nachfolger wurde der bisherige
japaniſche Botſchafter in Brüſſel, Saburo
Kuruſn, auserſehen

Die „Baſler Nachrichten“ faſſen
ihr Urteil über das engliſch-franzöſiſch
türkiſche Abkommen in die Worte zuſam
men: „Sehr gehaltreich iſt der Vertrag ge
rade nicht.

Die niederländiſche Handelsdelegativn,
die vor etwa 14 Tagen London verließ, da
ſich die Verhandlungen mit dem Blockade
miniſterinm feſtgelanfen hatten, hat ſich wie
der nach London begeben.

Die kürzlich gebildete argentiniſche „Ver
einigung zur Wiedererlangung der Male
vineninſeln“, die ſich die Propaganda für
die Heimkehr der von England geraubten
Falklandinſeln zur Aufgabe gemacht
hat, hielt ihre erſte Arbeitsſitzung ab.

Die Nachricht über die Zuſtimmung des
Führers zur Rückgliedernng des ſeinerzeit

ſlowakiſchen
Slowakei

von Polen entriſſenen
Gebietes hat in der ganzen
große Begeiſterung ausgelöſt.

Für Kartoffeln, Hafer und Futtermittel
ſollen in der Schweiz durch einen umgeſtell-
ten Herbſt- und Frühjahrsanbau etwa 25 000
Hektar neues Ackerbaugelände ge
wonnen werden.

Die Cholera in Tſingtan iſt erloſchen,
ſo daß die von den Japanern verhängten
Verkehrsbeſchränkungen wieder aufgehoben
werden konnten.

W

Kriegsberichterſtakker mit dem
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet
Berlin, 28. Oktober. Reichsminiſter

Dr. Goebbels empfing am Montag zehn in
Berlin anweſende Kriegsberichterſtatter, die
für ihren Einſatz an der Front mit de m
EK. II bzw. mit der Spange zum EK. II
ausgezeichnet worden ſind. Er ſprach
ihnen dabei ſeine Anerkennung für ihre
Leiſtungen aus.
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vmnstöndſiche feveronmochen mit Kleinholz
nicht mehr. Es gibt ja (ofix, die aeus Zünd-

ben des verpackt wie eder
loßx erholten Sie ob d
schlögigen Geschöften.

ſfaushoftsartikel.

ßrennmoeterici einkoufen, vnd
wo Sie her

allen ein

0 24 Ffo. hoetet dis heustaſtespackuns. 12-
bis 20m1 kenne Sie damit Feuer anmächen,

re ar. 50 am i lodx l lohn eöndet im NoOieAmwendung ist ganz einfach Lofix ist sauber heſſes feuer ohne Hotel

G W Es CHAFT7TGUT8 u. Walde de u Arte

Brenastoffe zoverlössig




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 293
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]







